und Anzeiger für 


ſcheint üglich und koſtet in Elbin 
Al, bei en galten Na. 2 


Dieſes Blatt (früher 


Neuer Elbinger Anzeiger“) 
pro Quartal 


1,60 Mt., mit Botenlohn 1,90 


Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


Nr. 59. 


x 


Elbing, Dienſtag 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Schleswig, 9. März. Auf der Heimfahrt nach 
Eckernförde ertranken in Folge Kenterns eines Fiſcher⸗ 
bootes bei dem orkanartigen Sturm ſämmtliche drei 
Inſaſſen, die Fiſcher Gloth, Sohrt und Siam. 

Hamburg, 9. März. Nach den übereinſtimmen⸗ 
den Berichten hieſiger Abendblätter ging der däniſche 
Poſtdampfer „Jarl“ Dienſtag Nacht, muthmaßlich 
auf der Reiſe von Bornholm nach Kopenhagen, un⸗ 
weit Hammeren mit Mann und Maus unter. Er 
hatte elf Mann Beſatzung und vierzehn Paſſagiere 
an Bord. ö 

London, 9. März. Das „Reuter'ſche Bureau“ 


meldet aus Pretoria, die Regierung von Tranzvaal | 


habe ein Telegramm des Gouverneurs von Natal er⸗ 
halten, in welchem ſich derſelbe über die engliſchen 
Theilnehmer an den Unruhen in Johannesburg miß⸗ 
billigend ausſpricht und die Vernichtung der Trans⸗ 
vaalflagge bedauert. Die Regierung von Transvaal 
nehme die Unruhen leicht und treffe keine ſtrengen 
Maßregeln. 

Petersburg, 9. März. Der hieſige deutſche Ge⸗ 
ſangverein „Liedertafel“ beging heute die Feier ſeines 
50jährigen Beſtehens. Die Kaiſerliche Muſikaliſche 
Gesellschaft und deutſche Geſangvereine von Nah und 
Fern, darunter der Kölner und der Lübecker, haben 
den Jubelverein durch Deputationen, Adreſſen, 
Schreiben und Telegramme beglückwünſcht und ihm 
e gewidmet. Der langjährige Dirigent 
des Liedertafel⸗Cgors Profeſſor Czerny iſt von Ge⸗ 
ſangvereinen Moskaus und der baltiſchen Städte zum 
Ehrenmitglied gewählt worden. Dem Feſtkonzerte 
wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin bei, die bei 
ihrem Erſcheinen mit wiederholtem Abſingen der 
Nationalhymne und enthuſiaſtiſchen Kundgebungen 
begrüßt wurden. Das Programm des Konzertes 
enthielt die Chöre und Melodramen aus Antigone 
und ſchloß mit altniederländiſchen Volksliedern. 

Belgrad, 9. März. In der heutigen Sitzung 
der Skupſchtina theilte der Vorſitzende unter Hoch⸗ 
rufen der Mitglieder der radikalen Partei mit, daß 
die für heute anberaumt geweſenen Staatsrathswahlen 
nicht ſtattfinden konnten, ſondern auf morgen ver⸗ 
ſchoben worden ſeien. 


Die preußiſchen Lehrerwittwen. 


Wie bitter die Wittwennoth in der Lehrerſchaft 
empfunden wird, geht daraus hervor, daß ſie in der 
ganzen Monarchie mit Einſtimmigkeit alle anderen 
noch jo dringenden Wünſche zurückgedrängt hat, um 
nur erſt eine beſſere Wittwen⸗ und Waiſenverſorgung 
zu erzielen. Die preußiſche Lehrerwittwe bezieht aus⸗ 
nahmslos eine Penſion von 250 Mark, ganz gleich, 
ob der Verſtorbene als Rektor in einer Großſtadt 
oder als Lehrer im letzten Dorfe der Monarchie 
wirkte, ob die Wittwe jung oder alt, kinderlos oder 
mit zehn Kindern geſegnet iſt. Die Beſoldung der 
Lehrer iſt nicht eine derartige, daß Erſparniſſe möglich 
ſind. Wenn der Ernährer ſtirbt, kehrt in der Regel 
bittere Noth in der Lehrerfamilie ein, und die Wittwe 
muß für ihre darbenden Waislein an die Thür der 
Waiſenhäuſer klopfen oder in anderer Weiſe die Mild⸗ 
thätigkeit in Anſpruch nehmen, um dem Hunger zu wehren. 

Die Volksvertretung hat ſich dieſen Nothſtänden 
nicht verſchließen können. Nach dem mannhaften Ein⸗ 
treten der freiſinnigen Abgeordneten für die Regelung 
der Angelegenheit wurde trotz Kropatſchek und Stöcker 
am 26. März v. J. beſchloſſen, die Staatsregierung 
aufzufordern, „in der nächſten Seſſion einen Geſetz⸗ 
entwurf vorzulegen, durch welchen die Penſions⸗ 
verhältniſſe der Rellkten der Volksſchullehrer im We⸗ 
ſentlichen in Analogie der Verhältniſſe der unmittel⸗ 
baren Staatsbeamten neu geregelt werden.“ 

Die Lehrerſchaft hoffte mit Sicherheit, daß die 
Regierung dieſem Beſchluſſe Rechnung tragen und in 
der gegenwärtigen Seſſion einen Geſetzentwurf ein⸗ 
bringen würde. Sowohl der 30,000. Mitglieder zäh⸗ 
lende Landesverein preußiſcher Volksſchullehrer, als 
auch die einzelnen Provinzial⸗ und Kreisvereine 
wandten ſich an das Miniſterium mit gleichlautenden 
Petitionen, in denen um Ausführung der Reſolution 
des Abgeordnetenhauſes gebeten wurde. Umſonſt! 

Die preußiſchen Volksſchullehrer ſind allerdings 
daran gewöhnt, im Bunde mit den Mecklenburgern 
in der Reihe der deutſchen Genoſſen an letzter Stelle 
zu ſtehen, in ihrer Beſoldung, rechtlichen Stellung 
und Werthſchätzung. Aber in keiner Beziehung tritt 
dieſer Rückſtand jo 7 hervor, als in der Wiktwen⸗ 
verſorgung. Eine Wittwe mit drei Kindern erhält 
3. B. in Baiern 708—993 Mark, in Sachſen 480 bis 
1058, in Würtemberg 436—700, in Baden 480. Mk. 
in Heſſen 450 Mark, in Anhalt 300 —750 Mark, in 
Braunſchweig 336—672 Mark, in Hamburg 560 bis 
1408 Mark Penſion, in Preußen auch bei der doppelten 
Kinderzahl —250 Mark. Mit welchen Gefühlen die 
preußiſchen Lehrer dieſer Thatſache gegenüber ſtehen, 
iſt oft und bitter genug ausgeſprochen worden. 

Die Vertheuerung aller Lebensmittel hat die 
Noth aufs Höchſte geſteigert. Es ſcheint faſt, als 
ſollte jener herzloſe Ausſpruch eines neumärkiſchen 
gm ers, „man möge ihm doch eine verhungerte 

ehrerwittwe zeigen,“ zur Wahrheit werden, ehe Hilſe 
geboten wird. Die W preußiſche Beamtenſchaft 
erfreut ſich ſeit längerer Zeit einer geordneten Wittwen⸗ 
und Waiſenpflege; die Penſionen der Profeſſoren⸗ 


vie ee 


Inſerale 


Eigenthum, 


11. März 1890. 


und Predigerwittwen haben im vorigen Jahre eine 
geſetzliche Regelung und namhafte Erhöhung erfahren, 
und der Volksſchullehrer ſteht wie immer dabei und 
— wartet auf beſſere Zeiten. Das preußiſche »Suum 
euique« (Jedem das Seine!) ſollte für jeden Staats⸗ 
angehörigen gelten, auch für die Wittwen und Waiſen 
der zu früh ihrem Berufe und ihrer Familie entriſſenen 
Volksſchullehrer. 


Zum Sturze Tisza's. 

Das Heimathsgeſetz und der alte Revolutionär 
und ungariſche Exdiktator von 1848, Koſſuth, ſind 
die re des Rücktritts des Miniſterpräſidenten 
eweſen. 

Koſſuth, der ehemalige Diktator Ungarns lebt ſeit 
ſeiner Verbannung aus Ungarn in Turin und iſt hier⸗ 
durch ſeines ungariſchen Bürgerrechtes verluſtig ge⸗ 
gangen. Aber im Magyarenvolke leben die Sympa⸗ 
thien für Koſſuth mächtig fort und in letzter Zeit iſt 
durch allerhand künſtliche Mittel ein förmlicher Koſſuth⸗ 
Kultus hervorgerufen worden und dieſen wußte die 
ungariſche Oppoſition für ihre politiſchen Zwecke zu 
verwerthen, indem ſie im vorigen Jahre die Abände⸗ 
rung des Heimathgeſetzes (Inkolatsgeſetzes) oder den 
Erlaß eines beſonderen Geſetzes verlangte, um Koſſuth 
die ſtraffreie Rückkehr nach ſeinem Vaterlande zu er⸗ 
möglichen. Tisza wies damals ‚zwar dieſe Forderungen 
zurück, aber er erklärte zugleich, bei der Krone wie 
bei dem Miniſterrath für die Auffaſſung eintreten zu 
wollen, daß Koſſuth als Ehrenbürger mehrerer un⸗ 

ariſchen Städte zugleich auch Staatsbürger geblieben 

Ri und ihm die Rückkehr nach der Heimath nicht ver⸗ 
weigert werden könne. Mit dieſer Auffaſſung iſt 
Tisza jedoch bei den übrigen Mitgliedern ſeines 
Kabinets anſcheinend nicht durchgedrungen und darum 
reichte er am Freitag dem Kaiſer Franz Joſeph ſeine 
Entlaſſung ein. Die Kriſis wird ihre formelle Er⸗ 
ledigung nach der Annahme des Budgets durch das 
e finden. Der künftige Miniſterpräſident 
Spavarı übernimmtzugleich das Miniſterium des Innern. 
Tisza wird im Parlament das Kabinet unterſtützen. Die 
Unabhängigkeitspartei beſchloß, auch fernerhin an ihrem 
in der Frage wegen Reviſion des Inkolatsgeſetzes ein⸗ 
genommenen Standpunkte feſtzuhalten und, falls das 
neue Kabinet der Anſicht der Partei nicht zuſtimmen 
ſollte, auch das neue Kabinet zu bekämpfen. Die un⸗ 
gariſche regierungsfreundliche Preſſe erörtert die gegen⸗ 
wärtige Lage mit bemerkenswerther Ruhe, indem ſie 
den Hauptnachdruck auf das Beiſammenbleiben der 
liberalen Partei legt und hervorhebt, daß der Grund 
für die Kriſis in einem rein perſönlichen Momente 
liege; für die Oppoſition ſtänden keinerlei Erfolge in 
Ausſicht. Der Nachfolger Tisza's werde das Werk 
des Liberalismus fortſetzen. Dem „Egyetertes“ zu⸗ 
folge wäre Graf Joſeph Zichy zum Miniſter des 
Innern an Stelle Teleki's deſignirt, welcher das Mi⸗ 
niſterium des Ackerbaues übernehmen würde. — Wie 
„Peſti Hirlap“ erfährt, würde Tisza Sonntag einer 
Konferenz der Mitglieder ſeiner Partei die Motive 
für ſein Vorgehen darlegen, und das neue Kabinet 
am 15. d. M. ſich dem Parlamente vorſtellen, nach⸗ 
dem Tisza zuvor dem Abgeordnetenhauſe über die 
Kriſis berichtet haben würde. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
22. Sitzung vom 8. März. 
Am Miniſtertiſche: v. Maybach und Kommiſſare. 
Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der 
weiten Berathung des Etats und zwar Etat der 
auverwaltung. 
Die Budgetkommiſſion beantragt unveränderte Be⸗ 
willigung der Einnahmen und Ausgaben. 
Die Einnahmen werden ohne Diskuſſion bewilligt. 
Bei den Ausgaben „Gehalt des Miniſters“ ver⸗ 
weiſt Abg. Tramm (n.⸗l.) darauf, daß durch das 
Geſetz vom 9. Juli 1886 die Koſten für den Dort⸗ 
mund⸗Ems⸗Kanal bewilligt, der Bau aber noch nicht 
begonnen ſei. Auf ſeine im vorigen Jahre an den 
Miniſter gerichtete Anfrage ſei ihm keine Antwort ge⸗ 
worden. Inzwiſchen habe ſich ein Komitee zur Her⸗ 
ſtellung des eee u ebildet, welches 
im vorigen Jahre verſchiedene Beſchlüſſe gefaßt habe, 
auf welche nach längerer Zeit die Antwort des Mi⸗ 
niſters ergangen ſei, daß er nicht in der Lage ſei, auf 
dieſes Projekt einzugehen, da für ſolche Zwecke 176 
Mill. bewilligt ſeien und zunächſt der Dortmund⸗Ems⸗ 
kanal fertig geſtellt werden müſſe. Die Beſchlüſſe des 
Komitees, dem die angeſehenſten Vertreter der betreffenden 
Landestheile angehörten, betreffen die vitalſten Inter⸗ 
eſſen der Landestheile und kann die Antwort des 
Miniſters nicht befriedigen. 176 Millionen ſeien 
allerdings für Kanalbauten bewilligt, aber die 
Feanzöfiie Kammer habe anſtandslos 600 Millionen 
für dieſe Zwecke bewilligt. Bei Eiſenbahnbauten iſt 
der Miniſter nicht ſo ängſtlich und in Bezug auf die 
Waſſerſtraßen ſind wir andern Ländern gegenüber 
ſehr zurück. Wir können das Eine thun, das Andere 
nicht laſſen und die beiden Kanäle neben einander 
bauen. Das Binnenlandsprojekt iſt ſeit 30 Jahren 
auf der Tagesordnung, die Vorarbeiten ſind ſeit 1883 
beendet und heute ‚erhält, nachdem Abgeordnetenhaus 
und Herrenhaus ſich einſtimmig dafür ausgeſprochen, 
das Zentral⸗Komitee den ablehnenden Beiceid des 
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ſeinen Eiſenbahnen ſtarke Konkurrenz machen werde. 
Ich richte deshalb an den Herrn Miniſter die Frage, 
ob er bereit iſt, die Fragen, welche das Zentral⸗ 
Komitee an ihn gerichtet, bejahend zu beantworten 
und ferner bitte ich ihn um eine beruhigende Er⸗ 
klärung über die aufgetauchte Befürchtung, daß bei 
dem Bau des Dortmund⸗Emskanals die urſprüngliche 
Linie verlaſſen worden ſei. Ich ſchließe mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß wir entſchieden an dem Projekte feſt⸗ 
halten, und nicht eher ruhen werden, bis daſſelbe zum 
Wohle des Landes ausgeführt iſt. (Beifall.) 

Miniſter v. Maybach: Die Antwort, auf welche 
der Herr Vorredner hingewieſen hat, iſt nicht von 
mir allein, ſondern auch von den Herren Miniſtern 
des Handels und der Finanzen unterzeichnet. Ein 
Projekt von ſolcher finanziellen Tragweite, wie das 
des Binnenlandskanals kann nicht von einem Miniſter 
allein ausgehen. Weshalb richtet man denn den 
Appell immer an mich? Hat der 75 Abgeordnete 
vergeſſen, daß ich es gerade geweſen bin, der das 
Projekt hat ausarbeiten laſſen, daß ich es geweſen 
bin, der nach Kräften dafür eingetreten iſt? Wenn 
ich die Konkurrenz dieſes Kanals für die Eiſenbahnen 
fürchtete, ſo würde ich ganz anders gehandelt haben. 
Ich halte an dem Grundſatz feſt, den ich während 
meiner ganzen Amtsthätigkeit verfolgt habe, daß 
Eiſenbahnen und Waſſerſtraßen Einrichtungen ſind, 
welche ſich gegenſeitig ergänzen ſollen im Intereſſe 
des Verkehrs. (Sehr aichtig‘) Das Projekt des 
Dortmund⸗Emskanals wird eifrig gefördert werden, 
allein es können nicht alle Projekte neben einander in 
Angriff genommen werden, weil uns dazu auch die 
nothwendigen techniſchen Kräfte fehlen würden. An 
dem Projekt des Binnenlandkanals halten wir feſt; 
die Staatsregierung wird an das Projekt herantreten; 
ſobald der Zeitpunkt finanziell und wirthſchaftlich dazu 
ekommen iſt, wird dazu übergegangen werden, der 
andesvertretung eine Vorlage zu machen. (Beifall.) 

Abg. Sombart (kl.) bittet um Förderung des 
Projekts des Kanals zwiſchen Anklam und Demmin. 
Miniſterial⸗Direktor Schultz erwidert, daß die Vor⸗ 
arbeiten dazu noch nicht zum Abſchluß gebracht werden 
konnten, daß aber der Oberpräſident der Provinz 
Pommern aufgefordert ſei, die Verhandlungen mit den 
Intereſſenten ſchleunig zu Ende zu führen. 

Abg. Dr. Lotichius (wild) befürwortete neben 
der Korrektion der Lahr auch die der Moſel und 
Saar. 

Abg. Brommel erg bittet um Auskunft über 
die Angelegenheit wegen Aufbeſſerung der Beamten⸗ 
gehälter, namentlich darüber, ob es richtig ſei, wie 
verlautet, daß die verheißene Vorlage das Haus in 
dieſer Seſſion nicht mehr beſchäftigen werde. 

Miniſter v. Maybach: Es liegt kein Grund vor, 
anzunehmen, daß nicht noch in der gegenwärtigen 
Seſſion eine dem Verſprechen der Staatsregierung ent⸗ 
ſprechende Vorlage den Landtag beſchäftigen wird. 
(Bravo!) Sämmtliche Reſſorts ſind bei den Arbeiten 
thätig und ich hoffe, daß das Haus bald wieder in 
den Beſitz der Vorlage kommen wird. (Beifall.) 

Abg. Dr. Würmeling (Zentr.): bittet den 
Miniſter, ſein Wohlwollen für das Binnenlandskanal⸗ 
Projekt auch den übrigen betheitigten Miniſtern gegen⸗ 
über energiſch zu bekunden. 

Abg. Szmula (tr.) behauptet, daß die Provinz 
Schleſien bezüglich der Waſſerſtraßen den übrigen 
Provinzen erheblich nachſtehe. Das Donau⸗Oder⸗ 
Kanalprojekt ſei älter, als alle andern Kanalprojekte. 
Er ſchildert die Vortheile einer Verbindung der Donau 
mit der Oder und meint, daß, wenn die Millionen, 
welche für die Kolonialpolitik verwendet wurden, für 
dieſes Projekt verwendet worden wären, ſie hier viel 
reifere Früchte getragen hätten, als dort. Er bitte 
den Miniſter, das Projekt in Erwägung zu nehmen, 
ſei aber auch der Meinung, daß man nicht zu viel 
Kanäle auf einmal bauen dürfe, weil dadurch der 
Landwirthſchaft zu viel Arbeitskräfte entzogen werden 
würden. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) erwidert dem Abg. 
Broemel, daß er zur Förderung der Wirthſchafspolitik, 
welche es möglich mache, die Gehälter der Beamten 
zu erhöhen, nichts beigetragen habe, deshalb die Sorge 
für die Beamten auch den Parteien überlaſſen möge, 
welche dieſe Politik unterſtützten. Redner erklärt ſich 
gegen den Binnenlandskanal im Intereſſe der ober⸗ 
ſchleſiſchen Montaninduſtrie, welche dadurch weſentlich 
geſchädigt werden würde, und bittet den Miniſter, die 
Vorarbeiten dazu nicht übermäßig zu beſchleunigen. 

Abg. Wirth (d.⸗fr.) befürwortet ebenfalls die 
Kanaliſirung der Lahn gewiſſermaßen als Ausgleich 
für die Kanaliſirung der Moſel und Saar, durch die 
allein die rheiniſche Kohleninduſtrie erheblich geſchädigt 
werden würde. 

Abg. Broemel: Ich habe mich nur gegen eine 
Ausführung des Abg. Grafen Kanitz zu wenden. 
Wir haben nicht Luſt, das, was wir für Recht halten, 
den Konſervativen allein zu überlaſſen. Die konſer⸗ 
vative Partei iſt gar nicht in der Lage, über manche 
Verhältniſſe ſo ane zu ſein, wie wir. Glaubt 
etwa Graf Kanitz, daß die Beamten ſich mit Ver⸗ 
trauen an ihn wenden um Abhilfe 8 Beſchwerden? 
Sie wenden ſich nur an ſolche Mitglieder des Hauſes, 
von denen ſie ein offenes und unabhängiges Eintreten 
für ihre Intereſſen erwarten. Daß dazu Graf Kanitz 


Miniſters. Es ſcheint, als fürchtet der Herr Minifter | gehören follte, kann ich nicht behaupten. 


dieſen Binnenlandskanal, weil er beſorgt, daß derſelbe 


Abg. Graf Kanitz erwidert, daß er für die Beam⸗ 
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42. Jahrg. 


ten ein eben ſo warmes Herz habe, wie der Vorred⸗ 
ner. Aber die Petitionen der Beamten ſeien ein Un⸗ 
weſen, welche als ein Mißbrauch bezeichnet werden 
müßten, weil fie ein Mißtrauen gegen die Vocgeſetzten 
ausdrückten. 

Abg. Windthorſt (Zentr.) meint, daß die Unter⸗ 
drückung dieſes natürlichen Petitionsrechts, wie ſie 
Graf Kanitz fordert, Sozialdemokraten erzeugte. 

Abg. Rickert (freiſ.) findet dieſe Beſchränkung des 
Petitionsrechts unerhört. 

Abg. Enneccerus (natl.): Eine Schmälerun 
dieſes Rechtes iſt unangebracht; ebenſo muß man ſich 
hüten, die Begehrlichkeit der Beamten zu ſteigern. 

Graf Kanitz rng erklärt den Weg zu den ein⸗ 
zelnen Abgeordneten als einen Schleichweg. 

2 Abg. v. Kardorff (fr.-fonf.) vertheidigt den Grafen 


anitz. 

Die Abgg. Windthorſt (Zir.), Enneccerus (ntl.) 
und Brömel (d.⸗fr.) äußern ſich des Weiteren über 
dieſe Angelegenheit. 

Im Verlauf dieſer Debatten, in die auch Abg. 
v. Kardorff eingreift, wird die geſammte Steuer⸗ 
politik nebſt Reflexen von den Reichstagswahlen hinein⸗ 
gezogen. 

Abg. Bergen (wild) bedauert, daß die Gehalts⸗ 
aufbeſſerung ſeit Jahren verſprochen, dieſes Verſprechen 
aber mehr oder weniger nicht gehalten worden ſei. 

ee v. Maybach weit dieſe Behauptung 
zurück. 

Die Frage der Steuerreform wird hierauf in ziem⸗ 
lich erregter Weiſe von den Abgg. v. Kardorff, 
Rickert, Graf Limburg⸗Stirum, v. Eynern und 
Windthorſt ausgefochten. 

Nächſte Sitzung: Montag. (Fortſetzung der Be⸗ 
rathung. 
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Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 9. März. 

— Der Obermeiſter der hieſigen Tiſchler⸗Innung, 
Brandes, der in der Innungsbewegung eine leitende 
Rolle ſpielte, iſt am Mittwoch im 62. Lebensjahre 
geſtorben. 

— Der neue Handelsminiſter, Freiherr v. Ber⸗ 
lepſch, erſchien am Sonnabend zum erſten Male im 
Abgeordnetenhauſe auf der Miniſterbank. 

— Bayern wird auf der Berliner Konferenz 
durch ſeine Bundesrathsmitglieder vertreten ſein. 

— Unter den Meldungen zu der Schulinſpek⸗ 
torſtelle in Wiesbaden befſnden ſich, wie der „Pädag. 
Zeitung“ berichtet wird, auch die einiger Lieute⸗ 
nants, welche bisher an Unteroffizierſchulen thätig 
waren. Einer derſelben ſoll in ſeiner Meldung das 
Verſprechen gegeben haben, ein „ſchneidiges Regiment“ 
führen zu wollen! 

— In Liegnitz wird in der Nachwahl für den 
Abg. Goldſchmidt der Landtagsabgeordnete Stadtrath 
Lange von den Freiſinnigen AO IE werden, 

Nach der „Deutſch. volkswirthſch. Korreſp.“ 
ſoll der Geh. Regierungsrath Hinzpeter im erſten 
3 Wahlkreiſe als Kartellkandidat aufgeſtellt 
werden. ö 5 

— Stanleys Ankunft in Berlin iſt innerhalb 
der nächſten zwei Monate Ki erwarten. Dieſer am 
Sonnabend in der „Geſellſchaft für Erdkunde“ ge⸗ 
machten Mittheilung fügte deren Präſident, Freiherr 
von Richthofen, die weitere hinzu, daß, da Emin 
Paſchas Reiſe FR bevorſtehe, unſere Haupt⸗ 
ſtadt auch ſeinem Beſuch entgegenzuſehen habe. 

— Man nimmt jetzt an, daß der Schluß der 
Landtagsſeſſion erſt im Mai erfoleen wird. 

b Die Berliner Arbeiterſchutz-Konferenz 
wird im Kongreßſaale des Reichskanzlerpalais in Berlin 


tagen. 

— Allerlei angebliche Aeußerungen des 
Kaiſers verbreiten jetzt die Offiziöſen. So wird 
den „Hamb. Nachr.“ auch aus Berlin gemeldet: Der 
Kaiſer habe geäußert, „daß ein ſchlechter Reichstag 
den Lauf der Weltgeſchichte nicht aufhalten werde; 
dieſe gehe ihren Gang und es komme nur darauf an, 
die neuen Wege zu erkennen und ſie thatkräftig zu 
betreten.“ 

— Die Ausweiſung des Maſchinenſchloſſers Beck⸗ 
mann aus Berlin il nach einer Mittheilung des 
Polizeipräſidiums nicht erfolgt auf Grund des Sozia⸗ 
liſtengeſetzes, ſondern auf Grund des Geſetzes vom 
31. Dezember 1842 mit Rückſicht auf ſeine zahlreichen 
Vorbeſtrafungen wegen Urkundenfälſchung, Majeſtäts⸗ 
beleidigung und Hausfriedensbruchs. 

— Eine Liſtenwahl, ſo bemerkt die „Nation“, 
würde für die Oppoſition noch günſtigere Reſultate 
ergeben; denn das Kartell hat bei rund 2,500,000 
Stimmen 132 Abgeordnete durchgebracht, während die 
entſchiedene Oppoſition, beſtehend aus 8829000 
Volkspartei und Sozialdemokraten bei rund 2,600,000 
hie pr nur 114 Vertreter im Parlamente beſitzen 
wird. 

— Neueren Erkundigungen der „Köln. Ztg.“ zu⸗ 
folge wird die Betheiligung Spaniens und Por⸗ 
tugals an der Arbeiterſchußkonſerenz als wahrſchein⸗ 
lich angeſehen. Es ſollen deswegen Beſprechungen 
ſtattfinden. 

— Der deutſche Bauernbund hielt geſtern 
ſeine 5. Generalverſammlung ab. Dem erſtatteten Bericht 
entnehmen wir, daß der Bund 14,478 Mitglieder 
zählt und im abgelaufenen Jahre 37,649 M. Ein⸗ 


2 allgemeinen deutſchen Bergarbeitertag, 


— 


nahme zb 54,430 M. Ausgabe hatte. Beſchloſſen ein, welche beſtimmt, daß die Katholiken in Zukunft 
wurde eine Dankadreſſ e an den Reichskanzler wegen fähig ſeien, den Poſten eines Lordkanzlers von Groß⸗ 
er Eintreing für die: „nothleidende“ Land⸗ — und eines Gouverneurs von Irland einzu⸗ 
wirthſchaft nehmen 
Als zweites Gebot für das Kartell nennt ortugal. Liſſabon, 8. März. Die Nach⸗ 
die „Nordd. Reform“, welche von Arn. Schröder in forſchungen, welche von hier aus über einen angeblich 
1 Oldenburg redigirt wird: „Du ſollſt im Namen deines pollen Weißen in Wyddah angeſtellt wurden, 
Voblkes nicht unnütziglich regieren, denn das Volk wird welcher die dort zurückgebliebenen Europäer an den 
den nicht ungeſtraft laſſen, der ſeinen Namen miß⸗ unmenſchlichen König von Dahomey ausgeliefert 
braucht.“ 1 ſollte, haben ergeben, daß jene Perſönlichkeit 
— Die neue mega beſchränkt ſich im | kein Portugieſe, ſondern ein übelbeleumundeter Ein⸗ 
Weſentlichen auf Be ſchaffung der für die beiden geborener iſt, welcher vom König von Dahomey nach 
neuen Armeekorps nothwendigen Spezialwaffen, näm⸗ Wyddah entſandt worden war. 
lich Artillerie, Pioniere und Train. Wie verlautet, Rußland. Petersburg, 8. März. Das 
find 50 bis 60 Batterien Feldartillerie erforderlich. „Journal de St. Petersburg“ tadelt ſtreng die un⸗ 
— Die „Kreuzzeitung beſtätigt, daß die Regierung glaublichen Enthüllungen des „Standard“ über die 
eine Erneuerung des Sozialiſtengeſetzes nicht] Panitza⸗Verſchwörung und den behaupteten offiziellen 
einbringen werde. 1 Charakter der von Rußland dabei geleiſteten Hülfe. 
Der in Lübeck gewählte ſozialdemokratiſche Das Journal ſchließt den Artikel mit der Bemerkung, 
Abgeordnete Schwartz iſt an einer Lungenentzündung Io die Behörden in Sofia betreffe, welche ſolche 
ſchwer erkrankt. Nachrichten in Umlauf ſetzten, ſo bewieſen dieſelben 
In einer Vorlage an den Reichstag werden nur, daß fie ſich dreiſt herausreden müßten, daß fie 
die Mittel für Vermehrung der Unteroffiziere ſich aber auch in einer Täuſchung über ihre heikle 
und für en ihrer Lage gefordert werden.] Lage befänden, indem ſie in eben dieſer fragwürdigen 
Bochum, 8. März. Die Vertreter ſämmtlicher] Lage die Situation ausnützten unter dem Vorwande, 
Zahlſtellen des Bergarbeiterverbandes beſchloſſen, das ſich von Europa anerkannt zu ſehen; und dieſes merke 
bisherige Zwickauer Verbandsorgan abzuſchaffen und es nicht, daß es ſich zu ſolchem Manöver hergebe. 
ein anderes in demſelben Tone im hieſigen Bezirk zu Petersburg, 7. März. Die bevorſtehende An⸗ 
drucken. Dieſelben beauftragten den Vorſtand, einen kunft — montenegriniſchen Fürſtenpaares verſtärkt die 
wenn gejelid | jchon lange umlaufenden Gerüchte, der Thronfolger 
zuläſſig, vorzubereiten und nahmen den Antrag auf werde ſich nunmehr mit Prinzeſſin Helene von 
Enteignung der Bergwerke der bisherigen Beſitzer[ Montenegro verloben. — Oberſt v. Villaumes Zur 
und auf die Verwandlung in genoſſenſchaftliche Ber ſtand beſſert ſich täglich, doch ſind die Aerzte auch 
5 IE 19 8 Arbeiter, Beamten und Leiter der Berg⸗ heute noch unſicher über ſeine Krankheit. — Die 
t von e i 
* Münter, 8. März. Dem Vernehmen nach hat Pure an inem Attentat auf den Zaren wird von 
der Regierungspräſident von Liebermann um ſeinen Italien. Rom, 8. März. Der Mobiliſirungs⸗ 
We ae März, Die heutige Vormitt bei; welchen der Kriegsminiſter in dieſem Jahre 
4 ö- e heutige Vormittag vornimmt, ſoll während der Anweſenheit des Kaiſers 
Halle des Finanzausſchuſſes wurde auf Antrag Wilhelm in Italien ftattfinden. — Der hier einge⸗ 
übe ers vertagt, und zwar unter großer Erregung troffene Walderſee it ein reicher blinder Schwede. 
5 er die vor der Wohnung des Zentrumsführers Die Behauptung der „Kreuzztg. daß der Chef des 
' ade während der Nacht von mehreren Hundert Generalſtabes mit dem italieniſchen Kriegsminiſter be⸗ 
idirenden ausgeführten tumultuöſen Demonſtrationen dn Heeresbewaffnung und Grenzſeſtungen Be⸗ 
Pie Entrüſtung über die Ablehnung mehrerer Etats⸗ Lathungen hatte, verblüffte ſelbſt das Kriegsminiſterium. 
forderungen für Kunſtpflege durch die Zentrumspartei. Nach Erfolg der Aufklärung herrſchte große Heiterkeit. 
Miniſter Freiherr von Crailsheim gab die Erklärung Türkei. Konſtantinopel, 8. Mürz. Die 
5 28 e 5 . . 7 . um Agence de Conſtantinople“ erfährt, die Pforte habe 
eine Wiederholung der Szenen zu verhüten ſoeben ein Zirkular an die Mächte verſandt des In⸗ 


A n 814 d halts, daß die Zuſtände auf Kreta keinen Anlaß zu 
8 einer Beunruhigung gäben. Die Pforte ſei bereit, 
Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 8. März. In um den Flüchtlingen die Heimkehr möglichſt zu er⸗ 


Krakau haben bei vielen Studenten en leichtern, ihnen Dampfer zur Verfügung zu ſtellen. 
ſtattgefunden. Mehrere derſelben wurden verhaftet. Die Aufhebung des Bela eringszuſtendes Te zur Zeit 
In Prag haben ſechshundert tichechiiche Studenten unthunlich, fie müſſe vielmehr von der Haltung der 
wegen Relegirung eines Kommilitionen drei Pro⸗ zurückkehrenden Emigranten abhängig gemacht werden. 
feſſoren Katzenmuſik gebracht. Zehn Studenten find |; SB bezügliche Verhalten des griechiſchen Kabinets 
verhaftet weren, erde den Maßſtab geben, in wie fern es der grie⸗ 
Prag, 7. März. Heute fand „eine Sitzung des hen Regierung mit der Verſicherung ernſt jet, 
Aktionskomitees der a gemeinen Landesausſtellung daß ſie nur von friedlichen Abſichten geleitet werde. 
ſtatt, welcher zum erſten Male ſämmtliche deutſchen Braſilien. Rio de Janeiro, 8. März. Dem 
Vertreter beiwohnten. Der Obmann Graf Zedtwitz Pariſer „Temps“ zufolge erklärt der braſilianiſche 
begrüßte dieſelben auf das Herzlichſte und gab der Geſandte die am 5. d. Mts. vom Temps“ gebrachte 
Ueberzeugung Ausdruck, daß durch ein gemeinſames Meldung aus Rio de Janeiro, daß die braſilianiſche 
Zusammenwirken das große Werk glänzend gelingen Regierung von der Einberufung einer Konſtituante 
werde. abſehe, für unrichtig, mit dem Bemerken, daß die Re⸗ 
terung im Gegentheil bemüht ſei, die Friſt für den 

Wage der Konſtituante abzukürzen. 
nzibar, 8. März. Aus Zanzibar 
iſſion des Herrn Ehlers ſei er⸗ 


Frankreich. Paris, 8. März. In der Depu⸗ 
tirtenkammer interpellirte der Abgeordnete Deloncle 
betreffs der Lage der franzöſiſchen Niederlaſſungen an frika. Zan 
der Sklaven⸗Küſte und der Maßregeln, welche die | wird er die 
Regierung zum Schuß derſelben ergriffen habe. Der folgreich abgelaufen. Der deutſche Reiſende wurde 
Unterſtaaksſekretär der Kolonien, Etienne, erklärte, daß vom König von Mandara, dem er Geſchenke des 
der König von Dahomey jetzt die alten Verträge mit | Kaiſers Wilhelm übergab, ſehr freundlich aufgenommen. 
Frankreich beſtreite und ſich weigere, die Rechte der Ehlers ſchloß Freundſchaftsvertelge ab und befindet 
Anſiedler anzuerkennen. Die Regierung würde, jollte | id) auf dem Rückwege nach der Küſte. Der deutſche 
nicht vollſtändige Genugthuung gegeben werden, ener⸗ Einfluß in Uſuambara iſt nunmehr namhaft und tet 
giſchere Maßregeln ergreifen, nicht um Dahomey zu | begründet. Im Küſtengebiet beſſert ſich die Lage zu 
erobern, ſondern um dem Könige eine heilſame Lehre | ſehends, und Wißmann hat unſtreitig namhafte 
zu g geben. Man müſſe aber mit genügenden Mitteln | folge erzielt. Er zieht nunmehr mit ſeinen gan en 
ene der franzöſiſchen Flagge die ihr gebührende Streitkräften, durch Major Liebert und die mit dieſem 
Mute zu verſchaffen. Dieſe Erklärung hatte der angekommenen Offiziere und Mannſchaften verſtärkt, 
Miniſterrath in ſeiner heutigen Sitzung feſtgeſtellt. — nach Sadaani, um dem Treiben Bana Heris ein Ende 
Ebenſo wurde im heutigen Miniſterrathe die Wahl | zu bereiten. Emin Paſcha kehrt wieder nach Baga⸗ 
von Delegirten für die Berliner Konferenz beſprochen, moyo zurück. Es iſt durchaus noch m ausgemacht, 
eine endgültige Entſcheidung jedoch noch nicht getroffen. daß er ſich nach Egypten begeben wird. Was er 
— Bräfident Carnot hat das Dekret für die Ernennung weiterhin zu thun gedenkt, iſt unbekannt. Emin Paſcha 
Billots zum Botſchafter in Rom unterzeichnet. — | ift, wenn auch noch etwas ſchwach, jo doch wieder 
Bayol Fünterſtatthaller des Senegals) verlangt] vollkommen hergeſtellt und wird vom Sultan und den 
4000 Mann für den Feldzug gegen Dahomey. — Der Arabern mit großer Auszeichnung behandelt. — Zwei 
verſchollene Antoine tritt in Lyon als Bewerber auf.] deutſche Schiffe find mit 8000 Fäſſern Hamburger 
In Audun le roman wurde ein angeblicher[ Rum in Zanzibar angekommen. Die britiſch⸗oſt⸗ 
Kane 176 7 5 Namens Niemeyer, ein früherer 3 Gefell aft hat ſtrengſte Vorſchriften und 
Off Fa, verhaftet. größte Vorſichtsmaßregeln getroffen, um den Verkauf 
i ungland. London, 8. März. Campbell] der Spirituoſen im britiſchen Küſtengebiete unmöglich 
Bannermann Bone mann, einge ĩ5ð A ⁵³² ; ——. —-. .... —... ——— im Unterhauſe eine Vorlage zu machen. 


— 


f 5 0 450 dee . fee ad ge A b 
enſter von 4,50 Meter Durchmeſſer und getheilt dur 
F eu i i I etom wei rer Saflıde füge Ni 5 feiern malen 
jeder zweiten Faſſade an Stelle der früheren ſchmalen 
Das Manſoleum zu zu Charlottenburg. fünf Fenſterchen ein. Aus der Rückwand ſprin 
Der Erweiterungsbau des Mauſoleums zu Char⸗ halbkreisförmig die Apſis vor, oben, 0 


lottenburg, welcher im Januar des vergangenen | wie das Dach der Kapelle, mit Kupfer ab⸗ 
Jahres in ungünſtiger Winterzeit begonnen wurde, iſt gedeckt. Rechts und links von der Apſis 
beendet: die feierliche Weihe der Grabkapelle hat am durchbrechen den Granitſockel zwei Thüren. 


Sonntag ſtattgefunden, und der Wunſch des greifen | In das Mauſoleum eintretend bemerkt man, daß der 
Kaiſers Wilhelm, dereinſt zu Füßen ſeiner entichtäfenen Schinkelſche Vorderraum mit ſeinem violetten Ober⸗ 
Eltern zu ruhen, iſt in Erfüllung gegangen. Seit licht unverändert geblieben iſt. Zwiſchen den ge⸗ 
dem 23. ne 1810 ruht dort die Königin Luiſe. kuppelten Säulen von ſchwarzem mit goldgelben Adern 
Das Mauſoleum iſt eine Schöpfung Friedrich Wil⸗ durchzogenen Marmor aus den Brüchen bei Spezzia 
helms III. Vor achtzig Jahren wurde der Bau des⸗ tritt man in die erweiterte Kapelle hinein. Rückwärts 
ſelben nach Schinkelſchen Plänen in Augriff ge⸗ in der Hauptaxe öffnet ſich die Altarniſche. Der 
nommen und im Zeitraum von etwa 8 Monaten voll⸗ Raum wirkt in ſeiner hellen, klaſſiſch reinen Fürbung, 
endet. Die kurze Bauzeit hatte genügt, um den in der maßvollen ornamentalen Ausſtattung der 
jetzigen Vorderraum und den Portikus aus ſchleſiſchem] Wandflächen, der Decke und des Fußbodens feierlich. 
Sandſtein auszuführen. Für den Marmorſarkophag] Durch die beiden Thermenfenſter fluthet klares, volles 
der Königin Luiſe war der Raum groß genug, als Licht hinein. Gegen früher hat er in Bezug auf ſeine 
aber die Ueberreſte Friedrich Wilhelm III. zur Ruhe Dekoration weſentliche Veränderung erlitten. An 
gebracht werden ſollten, mußte die Stätte, die im | Stelle der alten aus Holz und Stukko hergeſtellten 
Laufe der Zeit mannigfache e en erfahren] Decke iſt eine neue, etwas höher gelegte Kaſſettendecke 
hatte, umgebaut und erweitert werden. Die eigentliche] getreten. Die Kaſſetten zeigen in der Vertiefung, 
Kapelle wurde zum Vorraum, unter dem die beiden welche vom Grau des Steins umrahmt wird, tief⸗ 


Särge ſtehen blieben, während die Marmor⸗ blauen Grund, von dem ſich Metallroſetten in Weiß 
ſarkophage in der neuen Kapelle aufgeſtellt und Gold abheben. In den Wandflächen iſt die frühere 
wurden. Der Raum, der mehr Aehnlichkeit mit] Art der Bekleidung im Großen und Ganzen beibehalten 


einem Keller, als einer Gruft hatte, iſt neuerdings zu | worden. Ein niedriger Sockel von polirtem, faſt 
einer er Noe für die beiden Särge des erſten ſchwarzem thüringiſchen Marmor zieht ſich unten um 
deutſchen Kaiſerpaares ausgebaut und die darüber be⸗ den Raum hin, ihm folgt eine hoch bis zum Gurt⸗ 
findliche Kapelle faſt um das Doppelte vergrößert] geſims anſteigende Bekleidung von polirtem ſchleſiſchem 
worden. Mit dieſer Erweiterung wurde zugleich eine Marmor, deſſen Farbe in Grau, Gelb und Violett 
entſprechende Umwandlung im Aeußern und Innern | jpieft, dann das mit einem breiten Fries geſchmückte 
des Mauſoleums vorgenommen, aber der; urjprüngliche | Gurtgeſims von weißem karrariſchem Marmor, über 
von Schinkel und von Heſſe ausgeprägte helleniſche] dieſem eine geputzte Wandfläche in einem zum Ton 
& arakter iſt nicht verändert worden. In glatter] des Innern geſtimmten grauen Farbenton und endlich 

Fläche ſteigen die Mauſoleums⸗Faſſaden in Höhe von als Abſchluß das ſchmale, in grauem ſchleſiſchem 
850 Meter bis zu einem ſchmalen Gurtgeſims empor, Sandſtein ausgeführte a? Als weiterer 
dann in einem weiteren Abſatz von etwa 8 Meter bis] Schmuck treten in den Fries des Gurtgeſims ein⸗ 
zur Oberkante des mäßig vorragenden Hauptgeſimſes. gemeißelte und vergoldete Bibelſprüche hinzu, welche 


Hof und Geſellſchaft. 


Berlin, 9. März. Der Kaiſer, die Kaiſerin, 
die Mitglieder und die Gäſte der Kaiſerlichen Familie 
wohnten am Sonntag der Gedächtnißfeier für Kaiſer 
Wilhelm I. im Mauſoleum zu Charlottenburg bei. — 
Zum Gedächtniß für die Kaiſer Wilhelm L. und 
riedrich III. fand Sonnabend Abend in Gegenwart 
der kaiſerlichen Familie in der Garniſonkirche eine 
weihevolle Feier ſtatt, deren Ertrag zum Beſten der 
Gedächtnißkirche für Kaiſer Wilhelm I. beſtimmt iſt. 
— Es verlautet, daß der Kaiſer im Sommer den 
König von Schweden in Chriſtiania beſuchen werde. 
— Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
leidet, wie der „Köln. Ztg.“ gemeldet wird, in Cannes 
fortdauernd an Darmkatarrh, theilweiſe mit heftigen 
Schmerzen. Der Puls iſt gut, die Temperatur normal. 
* Coburg, 6. März. An der Konfirmation des 
Prinzen Alfred von Edinburg, die auf den Sonntag 
Palmarum feſtgeſetzt iſt, werden der Vater des Prin⸗ 1 
zen, der Prinz von Wales, die Kaiſerin Friedrich und 
der Großfürſt Alexis theilnehmen. Der Herzog 
Ernſt hat ſeine Ueberſiedelung nach Nizza bis zu dieſer 
Zeit aufgeſchoben. 


Armee und Flotte. 


* Kiel, 8. März. Die Katjerparade findet bei 
Flensburg am 14. September ſtatt. Am 5. September 
befindet ſich das Korpskommando zwiſchen Flensburg 
und Sonderburg; am 10. September Manöver 
zwiſchen 17. und 18. Diviſion in Verbindung mit der 


Flotte. Der Kaiſer nimmt zum Schluſſe in Graven⸗ 
fein Quartier. 
* Hamburg, 7. März. Geſtern paſſirten zwei 


Krupp'ſche Rieſengeſchütze mittelſt Extra⸗Zuges unſere 
Stadt. Dieſelben kamen von Eſſen und wurden per 
Bahn weiter über Warndrup und Friedericia nach 
Kopenhagen expedirt, wo ſie zur Armirung der dor⸗ 
tigen neuen großartigen Seebefeſtigungen verwandt 
werden ſollen. Die Geſchütze, die von ruſſiſchen 
Kronbeamten begleitet wurden, ſind ein Geſchenk des 
Kaiſers Alexander von Rußland an die Geſell⸗ 
ſchaft, welche aus geſammelten Beiträgen ein großes 
Fort bei Kopenhagen erbaut hat. Ein drittes Ge⸗ 
ſchütz wird demnächſt noch nachfolgen. Jedes dieſer 
Rieſengeſchütze präſentirt mit den dazu gehörigen 
Lafetten, Bettungen u. ſ. w. die anſehnliche Summe 
von 350,000 Mark. 


* Danzig, 8. März. Für das Etatsjahr 1890—91 
ſind dem Stadtkreiſe Danzig aus Provinzialfonds 
an Beihilfen zur Durchführung der Kreisordnung 
6721 Mk. und zur Unterſtützung des Gemeindewege⸗ 
baues 5511 Mk. bewilligt worden. — Am 28. März 
geht die dritte Abtheilung des 9. Feldartillerie⸗Regi⸗ 
ments mit zwei Extra⸗Zügen von Itzehoe nach ihrer 
neuen Garniſon Danzig a 

tzig, 8. März. Mit Genehmigung des Herrn 
Dberpräfdenten wird in der Diöceſe Neuſtadt, welche 
die Kreiſe Neuſtadt und Putzig umſchließt, an Stelle 
einer Verlooſung alle zwei Jahre eine Hauskollekte 
treten, deren Ertrag zur Pflege der Wittwen und 
Waiſen in der Diöceſe verwendet wird. 

* Dirſchau, 8. März. Der Kreishaushaltsetat 
des Kreiſes Dirſchau für das Jahr 1890—91 ſchbiaßt 
in Einnahme und Ausgabe mit 112.500 Mk. ab. 
Nach den Voranſchlägen über die Chnuffeeunterfaltung 
pro 1890—91 find erforderlich für die Strecken: 
Die men srettt Hohenſtein 17,350 A Dirſchau⸗ 
Schöneck 6500 ME, Hohenſtein⸗Golmkau⸗ Gardſchau 
9400 Mk., Subkauer Bahnhofs⸗ safe 500 ME. und 
Pelplin⸗Pr. Stargard 5200 Mk. — Ein Knecht aus 
Güttland hatte am Donnerſtag für ſeinen Dienſtherrn 
aus der Sobbowitzer Forſt Holz zu fahren. Auf der 
Rückfahrt fiel der Knecht in der Nähe von Schweizer⸗ 
hof vom Wagen und wurde ſo unglücklich überfahren, 
= | daß der Tod auf der Stelle eintrat. — In dem be⸗ 
nachbarten Dirſchauerwieſen brannten am Donnerſtag 
Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr dem Beſitzer Herrn 
Steingräber eine Scheune und ein Stall total nieder. 
— Der Maurerlehrling Paul Sch. von hier iſt, nach 
der „Dirſch. Zig.“ vorgeſtern auf dem Wege von 
Pr. Stargard nach Dirſchau auf der Chauſſee in der 
Nähe von Spengawsken erfroren. — Bis jetzt hat 
man nach den rohen Burſchen, welche im Trampker 
Walde das Mädchen aus Kohling in ſchändlicher 
Weiſe mißhandelt haben, Recherchen noch nicht an⸗ 
ſtellen können, da das mißhandelte Mädchen infolge 
der ausgeſtandenen Qualen ſich noch immer in einem 
ſolchen Zuſtande befindet, daß ſie beſtimmte Angaben 
nicht machen kann. 

* Garnſee, 8. März. 
fand in einem benachbarten Dorfe eine 
wie es hier noch immer 


Vor einigen Tagen 

Sil et ſtatt, 
bei welcher, w itte iſt, am 
eine Fortſetzung finden in den tiefblauen, die grauen 
Wandflächen über dem Quergeſims umrahmenden 
Bändern. Die Krypta ſchließt ſich an die Schinkelſche | g 
Gruft an. Das flache Gewölbe wird von 
Pfeilern aus rothem märkiſchem Findlingsgranit ge⸗ 
tragen. Zum Altar aus ſchwarzem Marmor führen zwei 
Stufen. Der Fußboden iſt ebenfalls mit ſchwarzem 
Marmor bedeckt, während Wände und Decke in Grau 
gehalten ſind. Zunächſt dem Altar ſteht rechts der 
Sarg des Kaiſers, links jener der Kaiſerin, zunächſt 
der Thür rechts der Sarg Friedrich Wilhelm III. und 
links der Königin Luiſe. Die beiden letzterwähnten 
Särge ſind aus glatten Zinkplatten hergeſtellt und 
überraſchen durch ihre gewaltigen Dimenſionen; ihr 
Kopftheil iſt faſt meterhoch. Rechts vom Könige hat 
der mit ſchwarzem Sammet überzogene und mit Silber 
beſchlagene Sarg der Fürſtin Liegnitz, links von der 
Königin der einfache eichene Holzſarg des Prinzen 
Albrecht Platz gefunden. Zwiſchen den Särgen. ſeiner 
Eltern hat auch in einer Vertiefung im Fundament 
das Herz Friedrich Wilhelm IV. eine neue Ruheſtätte 
gefunden. Verblichene Kränze ruhen auf den Särgen, 
auf welche das Tageslicht durch fünf Gruppen von je 
zwei ſchmalen Fenſtern fällt. 


Berlin, 9. März. 

Zur heutigen Feier war der obere Kapellenraum 
owie die darunter liegende Gruft in einer des Tages 
würdigen Weiſe en geſchmückt. Auf der vom 
Schloſſe nach dem Mauſoleum führenden Allee 
bildete das Füſilier⸗Bataillon des dritten Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments „Königin Eliſabeth“ Spalier. 
Vor dem umgitterten Schloßhofe harrte eine viel⸗ 
hundertköpfige Menge der Anfahrt der Fürſtlichkeiten 
und ſonſt geladenen Würdenträger. Um 11 Uhr er⸗ 
tönte Glockengeläut von den Thürmen des Schloſſes 
und der nahen Luiſenkirche. Wenige Minuten nach 
11 Uhr erſchien das Kaiſerpaar mit dem Sa 
und dem Prinzen Eitel Fritz und nahm nach ku 


des Altars aufgeſtellten rothen Sammetſeſſeln Platz. 
Die übrigen Seſſel nahmen die Kaiſerin Friedrich mit 


Nachrichten aus den Provinzen.; 


Polterabend vom Dienſtperſonal ſowohl als auch von 
den Nachbarn des Jubelhauſes nach Herzensluſt ge⸗ 
poltert wurde. Einige Leute trieben die Sache aber 
denn doch etwas zu arg. Als ſie nicht mehr zer⸗ 
brochene Flaſchen und andere Scherben vorfinden 
konnten, wurde mit Steinen und Ziegelſtücken nach 
dem Haufe geworfen. Außer mehreren Fenſterſcheiben 
wurde die Hausthüre dermaßen zertrümmert, daß 
dieſelbe durch eine neue erſetzt werden mußte. Auch 
wurde ein junger am Tiſche ſizender Mann von 
einem durchs Fenſter hereinfliegenden Glasſtück derart 
am Kopfe verletzt, daß er ſich ſofort aus der Geſell⸗ 
ſchaft zurückziehen mußte. Man trug am nächſten 
u 1 5 1 als zehn Körbe Scherben 


weg. ( 

* Ehriſtburg, 7. März. In Tiefenſee bei Chriſt⸗ 
burg hat ſich nun auch eine Molkerei⸗Genoſſenſchaft 
gebildet Die Genoſſenſchaft will den Bau der er⸗ 
forderlichen Gebäude ſo beſchleunigen, daß ſie am 

1. Juli den Betrieb beginnen kann. 

* Thorn, 7. März. Aus Anlaß des Jubiläums 
des Ulanen⸗Regiments v. Schmidt find dem Dffizier- 
korps des Regiments mehrere Ehrengeſchenke gewidmet 
worden. Prinz Georg von Preußen, der Chef des 
Regiments, hat eine große, ſilberne Kanne nebit 
Tablett geſchenkt. Die früheren Offiziere verehrten 
zwei ſilberne Fruchtſchaalen und zwei ſilberne, fünf⸗ 
armige Leuchter und die Reſerve⸗Offiziere die voll⸗ 
ſtändige Einrichtung eines Geſellſchaftszimmers im 
Renaiſſanceſtyle. 

* Königsberg, 8. März. Zu der in auswärtigen 
Blättern vielbefprnchenen elegation eines hiefigen 
Studioſus der Medizin Hans R. wird von berufener 
Seite mitgetheilt, daß der bereits in höhern Semeſtern 
ſtehende Student mit der Entfernung von der Uni⸗ 
verſität (Consilium aheundi) beſtraft worden. Dadurch 
ſteht ihm die Fortſetzung beziehentlich Vollendung 
ſeiner Studien auf deutſchen Univerſitäten offen, was 
nicht der Fall geweſen wäre, hätte man über ihn die 
Relegation ausgeſprochen. — Der ſozialdemokratiſche 
Abgeordnete Schultze iſt wegen des Verbreitens einer 
den öffentlichen Frieden gefährdenden aufreizenden 
Flugſchrift zu einem Monat Gefängniß verurtheilt 
worden. 

* Von der ruſſiſchen Grenze, 5. März. Es 
iſt wahrhaft bewundernswürdig, welche Kn e mit⸗ 
unter angewendet werden, um dem Zoll unterworfene 
Waaren zollfrei über die Grenze zu befördern. So 
ſuchte belſpielsweiſe vor einigen Tagen ein Beſitzer 
u B. Häckſel von Polen nach Preußen Aber Wem 
der kontrolirende Zollbeamte fand aber dieſe ſonſt 
zollfreie Waare, namentlich in den unteren Schichten 
ſo kernig, daß er ſich veranlaßt ſah, dieſelbe durchweg 
als Hafer zu verzollen; obenein 1 den Beſitzer noch 
eine empfindliche Strafe. — Knecht des Guts⸗ 
len B. zu. B., der beim Buben der Pferde be⸗ 
ſchäftigt war, gerieth, als ihm eines derſelben nicht 
pariren wollte, nach der „K. H. Z.“ derart in Wuth, 
daß er mit dem Putzzeug auf den Kopf des 5 — 
einhieb und dem Thiere beide Augen ausſchlu 1 
betreffenden Beſitzer, welcher das werthvolle Pferd 
zu Handelszwecken angekauft, erwächſt dadurch ein be⸗ 
deutender Verluſt. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grand der Wetterberichte der Deutſchen e 


für das nordöſtliche Deutſchland 
Nachdruck n 
11. März: 


Temperatur ſteigend. Meiſt be⸗ 
deckt. Schwarhe Winde. 

12. März: Wärmer, bei meiſt 
R an den Nordſeeküſten neblig. este 


ur dieſe Rubrik 12 Artikel i find uns 
8 3 Notizen 


Elbing, den 10. März. 


[Zu einer außerordentlichen Generalver⸗ 
fammlung) waren am Sonnabend Abend im „Gol⸗ 
denen Löwen“ recht viele Mitglieder der hieſi igen 
Agentur des Peſtalozzivereins erſchienen. Der 
Kreisagent, Herr Lehrer Borowski I, eröffnete die 
Verhandlungen, zu denen auch die Herren Schreiber 
und Schmidt⸗Marienburg erſchienen waren, durch die 
Mittheilung über den gegenwärtigen Stand der Ver⸗ 
einigungsangelegenheit. In einer Sitzung der Vor⸗ 
ſtände des Provinziallehrervereins und des Danziger 
Peſtalozzivereins in Marienburg am 4. Januar d. J. 
wurden Vereinbarungen über diejenigen Punkte ge⸗ 
troffen, auf welchen die Verſchmelzung reſp. der Neu⸗ 
bau auf Grund eines Rechtsſtatuts Hattfinden kann. 
Die Herren Schmidt und Schreiber ⸗Marienburg 
wurden mit der Ausarbeitung des Statuts beauftragt. 
Daſſelbe lag der hieſigen Agentur zur Prüfung vor 


den I ⅛—nT . Mlterla und SRargeselte, Viktoria und Margarethe, 
die großherzoglich Se Pereiciaften, der Erb⸗ 
hero von Sachſen⸗Weimar nebſt Gemahlin, 
Prinz b recht, Prinz Leopold und die übrigen Mit⸗ 
guete der Königsfamilie ſowie die ſonſt hier weilenden 
Fürſtlichkeiten ein, während die Miniſter, die Gene⸗ 
Yalität, die Hofchargen ꝛc. zur Linken des Altars 
Aufſtellun nahmen bezw. den freibleibenden Raum 
der Kapelle füllten. Die Feier leitete der Grellſche 
Spruch „Chriſtus iſt die Auferſtehung und das 
Leben“ ein, welchen der Kapellenchor des Domchors 
unter Leitung des Profeſſors Becker vortrug. Hier⸗ 
auf ergriff der Ober⸗Hof⸗ und Domprediger Dr. Kögel 
das Wort zu einer kurzen, weihevollen Anſprache. 
Derſelben lag als Text zu Grunde das Bibelwort: 
„Darum iſt noch eine Ruhe vorhanden dem Volle 
Gottes“ (Epiſtel St. Pauli an die Hebräer 2 5 4, 
V. 9). Am Schluſſe ſeiner Anſprache weihte Dr. 
Kögel die umgebaute Kapelle und ſprach dann, mit 
den ihm aſſiſtirenden Geltlichen Hofprediger Stöcker 
und Oberpfarrer Müller (Charlottenburg) am Altar 
niederknieend, das Weihegebet. Der vom Domchor 
vorgetragene Neidhardtſche Geſang, „Sei getreu bis 
in den Tod“ bildete den Schluß der offiziellen ae 
Nunmehr begaben ſich die Mitglieder der Kaiſer⸗ 
familie nach der Gruft hinab. Der Kaiſer führte die 
Großherzogin von Baden, deren Gemahl die Kalſerin, 
der Großherzog von Sachſen⸗Weimar die Kaiſerin 
Friedrich. ier ſang der Domchor zunächſt das 
„Selig ſind die Todten, die in dem Herrn ſterben“, 
worauf Dr. Kögel ein freies Gebet, das Vaterunſer 


und den Segen ſprach. Zwei Verſe des Bachſchen 
Chorals, He ich einmal ſoll ſcheiden“, beſchloſſen 
hier den Gedächtnißakt. Auf den in der Krypta 


untergebrachten Särgen Kaiſer Wilhelm I. und deen 
Gemahlin legten die Mitglieder der Königsfamilie 
prachtvolle Kränze nieder. Dreiviertel zwölf Uhr 
war die Feier vollendet, und die Fürſtlichkeiten ver⸗ 
ließen, wie ſie gekommen, das Mauſoleum und den 


Begrüßung der Verſammelten auf den zur Rechten Schloßpark. 
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und wurde in einer mehr als vierſtündigen, ſehr leb⸗ 
haften Verhandlung eingehend durchberathen und theils 
nach den vom hieſigen Vorſtande vorgeſchlagenen 
Aenderungen, theils nach den aus der Mitte der Ver⸗ 
ſammlung beantragten Verbeſſerungen mit großer 
Majorität angenommen. So iſt dieſe Angelegenheit 
wieder einen merklichen Schritt vorwärts gekommen. — 
Da der Lehrerverein ſeinen Sitzungsabend zunächſt der 
Peſtalozzi⸗Angelegenheit eingeräumt hatte, ſo konnte er 
ſeine eigenen Verhandlungen erſt um +1 Uhr aufnehmen. 
Herr Realgymnaſiallehrer Kutſch eröffnete mit vielem 
Humor zu ſo ungewöhnlicher Stunde die Sitzung, um 
mitzutheilen, daß Herr Lehrer Borowski II ſeinen 
angemeldeten Vortrag über „Valentin Trotzendorf“ 
zur nächſten Sitzung zurückgezogen hat. Von den 
eingegangenen Fragen war beſonders intereſſant die⸗ 
jenige, welche Auskunft über den Stand der Luther⸗ 
feſtſpielangelegenheit erbat. Das Komitee hat bereits 
einige Sitzungen nach der Geneſung des Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter Elditt gehabt und weitere vorbereitende 
Schritte gethan. Nach Oſtern, wenn das Stadt⸗ 
theater frei geworden ſein wird, dürften die erſten 
Proben zu erwarten ſtehen. Mehrere Fragen wurden 
fun nächſten Sitzung zurückgelegt und die Verſamm⸗ 
ung um 31 Uhr geſchloſſen. 

* Abiturientenprüfung.] Im königlichen Gym⸗ 
naſium begann heute unter dem Vorſitz des Herrn 
Provinzialſchulrath Kruſe die Abiturientenprüfung, 
der ſich 15 Oberprimaner und ein Extraneus unter⸗ 

tehen. Auf Grund des ihren Klaſſenleiſtungen ent⸗ 
ſprechendel guten Ausfalls ihrer ſchriftlichen Arbeiten 
wurden heute früh die fünf Oberprimaner Sauffe, 
Gronau, Steinbrück, Kroſchinski und Becker 
von der mündlichen Prüfung dispenſirt. 

* [Die Volksliedertafel] feierte am Sonnabend 
in den Räumen des Herrn Wehſer ihr 12, Stiftungs⸗ 
feſt. Nach einigen Chorliedern, die beifällig aufge⸗ 
nommen wurden, ging ein Einakter: „Karlchens erſte 
Liebe“ über die „weltbedeutenden“ Bretter und brachte 
den Darſtellern für ihr flottes Spiel lebhaften Beifall, 
öfters ſogar bei offener Szene, ein. Dann folgten 
Kouplets, Quartetts und Lieder in bunter Folge; den 
Reigen ſchloß ein höchſt wirkungsvolles Duett: „Der 
verſpätete Urlauber“. Nach der Tafel, bei der Toaſte 
auf den Kaiſer, den Verein, die Gäſte ꝛc. ausgebracht 
wurden, trat der Tanz in ſein Recht und währte bis 
an den hellen Morgen. Das Feſt verlief in ſchönſter 
Harmonie und wird bei allen Theilnehmern eine an⸗ 
genehme Erinnerung zurücklaſſen. 

[Der Elbinger Ruderverein „Nautilus“ 
feierte Sonnabend in den Sälen der Reſſource Hu⸗ 
manitas ſeinen diesjährigen Ball, der zugleich mit der 
Ueberreichung eines von den Damen des Vereins ge⸗ 
ſtickten ſeidenen Banners verbunden war. Die Ueber⸗ 
reichung des Banners erfolgte unter einer von einer 
jungen Dame gehaltenen Anſprache; danach ergriff der 
Vorſitzende des hieſigen Radfahrerklubs, Herr Voll⸗ 
meiſter, das Wort, der im Namen deſſelben einen 
goldenen Nagel in den Bannerſtock einſchlug. Der 
Turnverein ließ eine ſeidene Schleife überreichen. 
Hierauf folgten Anſprachen der Vertreter der aus⸗ 
wärtigen Rudervereine. Der dann beginnende Tanz 
hielt die Feſttheilnehmer lange beiſammen. 

*Im kaufmänniſchen Verein] wird morgen 
Herr Kreisſchul⸗Inſpektor Richter⸗Pr. Stargard über 

„Die Bedeutung des Leinens für das Volks⸗ und 
Familienleben“ ſprechen. 

* Theater.] Geſtern wurde Sudermann's 
Schauſpiel „Die Ehre“ zum zweiten Male aufgeführt 

und zwar bei völlig ausverkauftem Hauſe. Der Bei⸗ 
fall, welchen die Mitwirkenden davonkrugen, war nicht 
minder gering, als bei der erſten Vorſtellung. Herr 
Irwin war als Robert Heinecke beſſer disponirt als 
am erſten Abend und ſpielte ganz vorzüglich, während 
Herr Germann mit einer ſtarken Heiſerkeit zu kämpfen 
hatte, ohne daß dadurch das ganz vorzügliche Enſemble 
litt. Frau Bensberg wurde im letzten Akt ein 

Bouquet geworfen, wie es hieß, von einem Verwandten 

des Verfaſſers, Herrn Sudermann. Vorher wurde 
zur Gedächtnißfeier des Kaiſers Wilhelm J. das 

melodramatiſche Feſtſpiel „Des großen Kalſers letzter 

Traum“ von Friedrich Rüffer mit lebendem Bilde 

aufgeführt und machte ſowohl das Spiel wie das Bild 

einen nachhaltigen Eindruck. Beſonders war es die 

Darſtellerin des Friedens, Frau Bensberg, welche ſich 
durch ihre ausgezeichnete Deklamation ungetheilten Bei⸗ 
fall errang. Das Bild, welches einfach aber ſehr ſinn⸗ 
reich geſtellt war, wurde geradezu ſtürmiſch aufgenommen 
und mußte der Vorhang ſich immer und immer wieder 
erheben. Die Vorſtellung dehnte ſich bis 11 Uhr aus. 
Viele Beſucher waren darüber nicht gerade erfreut. — 
Die Wiederholung von „Kean“ am Sonnabend hatte 
das Theater gut beſetzt und wurde die Aufführung 
beifällig aufgenommen. Ganz beſonders wurde der 
Gaſt, Herr Direktor Jantſch, durch mehrfaches Her⸗ 
vorrufen auge 

* [Theaternachricht.] Zum Benefiz für Frl. 

ocke, unſere Sentimentale, geht Dienſtag Guſtav 

reytags wirkungsvolles Lebensbild „Graf Walde⸗ 
max“ in Szene, worin die Benefiziantin die Gertrud 
ſpielen wird. Herr Schölermann wird die Titel⸗ 
rolle verkörpern. „Graf Waldemar“ hat ſich ebenſo 
wie „Die Journaliſten“ ſtets auf dem Repertoire der 
erſten deutſchen Bühnen erhalten und dürfte auch hier 

roße Anziehungskraft ausüben. Frl. Hocke hat erſt 
ürzlich wieder als Alma in „Die Ehre“ ihr ſchau⸗ 
ſpieleriſches Können im beſten Lichte gezeigt und ſo 
iſt wohl anzunehmen, daß ſich ihr Ehrenabend zu 
einem äußerſt intereſſanten geſtalten werde. Dieſe 

Vorſtellung findet im Abonnement ſtatt und wer⸗ 
den die Abonnenten auch erſucht, die Dutzend⸗ 
billets gefl. benutzen zu wollen, da die diesjährige 
Saiſon raſch ihrem Ende zuſchreitet. Da am Sonn⸗ 
tag hunderte von Zuſchauern keine Plätze mehr finden 
konnten, ſo wird „Die Ehre“, welches Stück eine fo 
geh Zugkraft ausübt, ſchon am Mittwoch zum 
3. Male aufgeführt werden. 

* [Tereſa Carreno.] Eine Aeußerung der 
„Volkszeitung“ vom 3. Dezember über die Künſtlerin 
Tereſa Carreno, welche Donnerſtag hier konzertirt, 
möchten wir unſern Leſern noch mittheilen. Dieſelbe 
ſchreibt u. A.: „Das Wunder Virtuoſität iſt ſo all⸗ 
täglich geworden, daß wir bei jeder neuen Leiſtung 
überzeugt ſind: Alles ſchon dageweſen! Aber man er⸗ 
lebt trozdem noch immer etwas Neues und jo ver⸗ 
ünden wir denn heute mit voller Ueberzeugung: um 
alle Möglichkeiten menſchlicher Inſtrumentaltechnik er⸗ 
meſſen zu können, muß man die Pianiſtin Tereſa 
Carreno gehört haben. Die Klavierthaten einer Soſie 
Menter ind mikrophoniſches Geſäuſel gegen die der 
eißblüthigen Rieſin, welche aus exotiſchen Zonen 
herübergekommen iſt, um unſere Sinne durch eine 

Leiſtung von ungeahnter Wucht in Tumult zu ver⸗ 
ſetzen. Die Carreno iſt die Göttin der Bravour ſelbſt, 
die Verkörperung einer überſchwenglichen Naturkraft, 
ag bun Zanmel über die Taſten raſet, 
ei ng von ganz elementarer Gewalt. 

kleinlaut fügen wir il 5 Eee 


nzu; eine ſchöne Erſcheinung; 


wir fühlen den Widerſpruch und bekennen offen: es 
hält ſchwer, das Geſehene mit dem Gehörten zu⸗ 
ſammenzureimen. Eine Dame, mit allen Attributen 
weiblicher Anmuth ausgeſtattet — das iſt der optiſche 
Thatbeſtand, ein Dämon, — das iſt der akuſtiſche 
Eindruck. 

* [Marienburg⸗Mlawkaer Bahn.] In dem 
Monat Februar haben, nach proviſoriſcher Feſtſtellung, 
die Einnahmen betragen: im Perſonenverkehr 13,400 
Mk., im Güterverkehr 100,200 Mk., an Extraordi⸗ 
narien 24,000 Mk., zuſammen 137,600 Mk., gegen 
den entſprechenden Monat des Vorjahres weniger 
26,400 Mk., davon 23,300 Mk. vom Güterverkehr. 
Im Januar betrugen die Minder⸗Einnahmen gegen 
das Vorjahr bekanntlich 80,600 Mk. 

* l Perſonalien. Die Regierungs⸗Aſſeſſoren 
Meſſerſchmidt zu Danzig und Dr. Kricheldorff zu 
Marienwerder ſind zu Regierungsräthen ernannt 
worden. In die Liſte der Rechtsanwälte ſind ein⸗ 
getragen: der Gerichtsaſſeſſor Dr. Erdmann bei dem 
Amtsgericht und bei dem Landgericht in Lyck. Dem 
Notar Henry Meyer in Kaukehmen iſt die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Amt als Notar erteilt. 

*Der geſtrige Sonntag] zeichnete ſich nach 
längerer Froſtperiode durch mildes, wenn auch etwas 
windiges Wetter aus. Mittags maßen wir 8 Gr. R. 
im Schatten. In Folge der milden Witterung traf 
man denn auch überall in der Umgegend Spazier⸗ 
gänger in großer Zahl. 14 

* [Der Miniſter des Innern] hat neuerdings 
eine allgemeine Verfügung erlaſſen, welche hauptſächlich 
eine intenſivere Förderung des deutſchen Unterrichts 
an den Fortbildungsſchulen anregen will. 

* Theologenprüfung.] Zu den vom 10. d. ab 
im königlichen Konſiſtorium zu Danzig abzuhaltenden 
theologiſchen Prüfungen haben ſich 23 Kandidaten 
gemeldet, und zwar zum Examen pro licentia con- 
cionandi 12, zum Examen pro ministerio 11. 

* Zum Verband⸗Reviſor]l für den Verband 
der Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften Oſt⸗ 
und Weſtpreußens iſt der bisherige Verbandsreviſor 
Herr G. Pohl in Königsberg wieder gewählt worden 
und zu ſeinem Stellvertreter der Kontroleur des 
Vorſchußvereins zu Neumark Herr Schleſinger. 

* [Den Proteſten] gegen das Gutachten der 
Akademie des Bauweſens, welche die Deichämter des 
Elbinger und Marienburger Deichverbandes eingereicht 
haben, reihen ſich immer weitere Proteſte an. So 
haben die landwirthſchaftlichen Vereine zu Marlen⸗ 
burg, Neuteich, Tiegenhof, Schönwieſe, Rothhof, Neu⸗ 
kirch und Ladekopp eine gegen die Ausführungen der 
Bau⸗Akademie polemiſirende Vorſtellung dem Abgeord⸗ 
netenhauſe eingereicht. Ein gleiches Vorgehen ſoll 
von Seiten der ſämmtlichen landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eine der rechtsſeitigen Nogat⸗Niederung erfolgen. 

Die erſte Lerche] iſt in dieſem Jahre geſtern 
geſehen worden. Auch in der Amphibienwelt Brot 
es fich zu regen. So ſahen wir geſtern einige Enten 
Jagd auf zwei Fröſche machen, die ſie ſchließlich er⸗ 
beuteten. 

* [Ein großes Schadenfeuer] wurde geſtern 
Abend von hier aus in ſüdweſtlicher Richtung bemerkt. 

* [Vorgeſtern Abend] wurde ein Menſch az 
Pangritz Kolonie dabei betroffen, wie derſelbe vier 
Weidenſtämme in der Dritten Niederſtraße abſägte 
und ſtehlen wollte. Auch in der Langen Niederſtraße 
iſt in verfloſſener Nacht eines der beſten Pappel⸗ 
ſtämmchen geſtohlen worden. 

* (Dem Laufburſchen eines in der Brückſtraße 
wohnhaften Kaufmanns war es in letzter Zeit ge⸗ 
lungen, aus dem Geſchäft ſeines Prinzipals mehrere 
Sachen zu ſtehlen. Am Sonnabend wurde er in dem 
Augenblicke abgefaßt, als er einen geſtohlenen Regen⸗ 
on und einige andere Sachen in Sicherheit bringen 
wollte. 

* Ermittelt.“ Einem in der Kallſcheunſtraße 
wohnhaften Pferdehändler iſt kürzlich ein erheblicher 
Schaden dadurch zugefügt worden, daß ihm von 
mehreren Pferden die Mähnen und Schweifhaare 
abgeſchnitten und geſtohlen worden ſind. Der Dieb 
iſt nunmehr in einem hieſigen vorbeſtraften Menſchen 
ermittelt worden. 

* [Betrüger.] Ein in der Junkerſtraße wohn⸗ 
hafter Kaufmann wurde geſtern Vormittag von einem 
ungen Menſchen dadurch geprellt, daß er fich einen 
fertigen Herrenanzug für 45 Mark ausbat, worauf 
er 15 Mark anzahlte, dann aber mit dem Anzug ent⸗ 
lief, als ſeine Perſon feſtgeſtellt werden ſollte. Bis 
jetzt hat der Betrüger nicht ermittelt werden können. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

*Merſeburg, 6. März. Die Errichtung eines 
Standbildes Kaiſer Friedrichs inmitten unſerer Stadt 
iſt geſichert. 

* In der Toaſtrede des Kaiſers bei dem Feſt⸗ 
eſſen des brandenburgiſchen Provinziallandtags er⸗ 
wähnte derſelbe ein Bild der kurbrandenburgiſchen 
Marine des großen Kurfürſten. Dieſes etwa 23 
Meter breite und 13 Meter hohe Bild iſt von dem 
Holländer Lieve Verſchnur gemalt; es ſtellt etwa 
15 Schiffe dar, von deren Maſten der rothe Adler 
im weißen Felde weht. Bei der Einrichtung der 
kaiſerlichen Wohnung im kgl. Schloſſe kam es von 
einer weniger beachteten Stelle im ſogenannten Marine⸗ 
ſalon in das 9 des Kaiſers, den der 
Gegenſtand der Darſtellung beſonders anzog. Neben 
dieſem Bilde hängt jetzt in dem Zimmer des Kaiſers 
die Darſtellung des Luſtſchiffes „Friedrich“ auf der 
Spree, das ſich König Friedrich I. in Holland erbauen 
ließ. Das Luſtſchiff tauſchte ſpäter König Friedrich 
Wilhelm 
Kerle“ aus. 

* Der Komponiſt Saint⸗Sasns, deſſen Oper 
„Simſon und Delilah“ jüngſt in Rouen mit Erfolg 
gegeben wurde, ſoll geiſteskrank geworden ſein. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Elberfeld, 8. März. Am hieſigen Schwur⸗ 
gericht fand geſtern und heute die Verhandlung gegen 
drei im Sozialiſtenprozeß wegen Verdachtes des 
Meineids verhaftete Zeugen aus Düſſeldorf ſtatt. 
Die erſteren, Krauſe und Rieckmann, wurden in zwei 
Fällen ſchuldig befunden und zu je 13 Jahr Zucht- 
haus, der dritte, Gemmer, in einem Falle ſchuldig, 
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zu einem Jahre Zuchthaus und ſämmtlich außerdem z 


u 5 Jahre Ehrverluſt verurtbeilt. Der Staatsanwalt 
atte 3 reſp. 2 Jahre Zuchthaus beantragt. 

„Hildesheim. Am 28. Oktober v. J. wurde 
der Paſtor Buhlmann in Sibbeſſe wegen Mißhand⸗ 
lung ſeines ſechsjährigen Neffen zu vier Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Paris, 8. März. Nachdem die Anklagekammer 
den bekannten An ag der Aktionäre bezüglich der Ver⸗ 
folgung ſämmtlichze Verwaltungsräthe der Socists 
des meteaux verworfen, bleiben angeklagt: Hentſch, 
Laveiſſisre, Secretan und Jaubert. Die Verhandlungen 
finden erſt Ende April ſtatt. 

* Wadowice, 8. März. Heute Vormittags 


ſchuldig erkannt wurden. 


Jüngſte erſt k Jahre zählt. 


an Peter den Großen gegen „lange F 


fällten die Geſchworenen im Auswandererprozeſſe den 
Urtheilsſpruch, wonach die Agenten der Auswande⸗ 
rungsvertretungen in Oswieeim (31) des Betruges 
Die Berathung der Ge⸗ 
ſchworenen dauerte drei Tage. 

* Hannover, 6. März. Zum Tode verurtheilt 
wurde heute vom hieſigen Schwurgericht nach zwei⸗ 
tägiger Verhandlung der Arbeiter Karl Hermann 
Beuſch aus Grünthal im Kreiſe Bromberg wegen 
Raubmordes. 

* Nottingham, 8. März. Der deutſche Zahn⸗ 
arzt Arnemann, welcher am 19. November v. J. 
während einer öffentlichen Gerichtsverhandlung auf 
den Richter Briſtowe geſchoſſen und denſelben lebens⸗ 
efährlich verwundet hatte, iſt heute zu zwanzig 

ahren Zuchthaus verurtheilt worden. 
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* Aachen, 8. März. Der Weberſtreik iſt beendet. 

* Barmen, 8. März. Durch den Beſchluß der 
Fabrikanten betreffs der Sperrverhängung iſt etwa 
1200 noch in Arbeit befindlichen Mädchen gekündigt 
worden. Die Zahl der übrigen Streikenden beträgt 
in 22 Betrieben 600. In der Frage betreffend die 
Ueberſtunden und die Nachtarbeit zeigten ſich die 
Fabrikanten entgegenkommend; die Forderung der 
zehnſtündigen Arbeitszeit wuroe jedoch auf das be⸗ 


ſtimmteſte abgelehnt. Die ſtreikenden Riemendreher⸗ 


Geſellen beſchloſſen in einer geſtrigen Verſammlung 
von jeder Fabrik, in welcher die Arbeit eingeſtellt 
worden war, drei Mann als Delegirte zu wählen, 
welche mit den Fabrikherren unterhandeln ſollen. 
Falls letztere die Sperre eintreten laſſen, wollen die 
Arbeiter ebenfalls ihrerſeits die Zeit beſtimmen, wie 
lange der Streik dauern ſoll. Eine Anzahl Meiſter, 
welche die Arbeit bereits aufgenommen hatten, haben 
dieſelbe wieder eingeſtellt. Ferner wurde beſchloſſen, 
den Streik b lange fortzuſetzen, bis der zehnſtündige 
Arbeitstag bewilligt werde. Die Sabrifbeiiker haben 
in Folge deſſen und in Ausführung ihres Beſchluſſes, 
die Sperre zu verhängen, ſämmtlichen Geſellen auf 
den 21. März gekündigt. 

Lambrecht (bair. Pfalz), 8. März. In Folge 
von Lohnerhöhungs-Forderungen der Arbeiter in der 
Botzong'ſchen Fabrik wurden heute ſämmtliche Tuch⸗ 
fabriken geſchloſſen. 

* Schleswig, 7. März. Die Maurergeſellen in 
Alpenrade ſtreiken, ſie verlangen einen Stundenlohn 
von 35 Pfennig und zehnſtündigen Arbeitstag. 

* Wien, 7. März. Eine Verſammlung der 
Bäckermeiſter beſchloß, durch Entgegenkommen gegen⸗ 
über den Forderungen der Gehilfenſchaft einem all⸗ 
gemeinen Ausſtande vorzubeugen. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 9. März. Unter dem ſchweren Ver⸗ 
dacht, ſeine Gattin ermordet zu haben, iſt heute 
Abend der emer. Prediger Rhode, wohnhaft 
Oppelnerſtraße 24, auf Anordnung des Chefs der 
Kriminal⸗Poltzei, Grafen Pückler, in Unterſuchungshaft 
genommen worden. Die unglückliche Frau, die zweite 
Gattin des Paſtors, war erſt 33 Jahre alt und hatte 
ihrem Manne zwei Kinder geboren, von denen das 
Man jagt, ſie ſei 
momentan wieder in geſegneten Umſtänden geweſen. 
— Die für den Sultan als Geſchenk vom Kaiſer 
Wilhelm beſtimmten fünf Pferde ſind vorgeſtern vom 
Schleſiſchen Bahnhofe hierſelbſt nach Konſtantinopel 
abgeſandt worden. Gleichzeitig wurden mehrere 
Hilfen mitgeſandt, die noch weitere werthvolle Ge⸗ 
ſchenke enthielten. a 

* Rotterdam, 8. März. Der Holländer Munder, 
Leiter einer Chinarinden⸗Plantage bei Batavia, ward 
von einem ſeiner chineſiſchen Arbeiter, nur weil er ge⸗ 
liehenes Geld zurückforderte, aufs Grauſamſte er⸗ 
mordet. Die Leiche ward enthauptet aufgefunden, 
der Schädel war geſpalten und zeigte zahlloſe Spuren 
von Meſſerſtichen. 

Faſt hundertundeins Jahre alt, verſtarb am 
3. März Joſeph Sutherland in Sittingbourne, welcher 
unter Nelſon als Pulverjunge in der britiſchen Flotte 
gedient hatte. Er wurde im April 1789 geboren. 
Nachdem er aus der Marine ausgetreten war, arbei⸗ 
tete er lange im Dockhof von Sheerneß und erhielt 
ſchließlich eine kleine Penſion. Bis zum Ende blieb 
er im Beſitz feiner vollen Geiſteskraft. 

Ueber eine Unterſchlagung von dreiviertel 
Millionen Rubel geht dem „B. T.“ aus Peters⸗ 
burg folgende Meldung zu: Der Bau der Sühne⸗ 
kirche am Katharinen⸗Kanal, an der Stelle, wo Zar 
Alexander II. ermordet iſt, rückte trotz der dazu ge⸗ 
ſpendeten Millionen nicht vorwärts. Jetzt iſt das 
Räthſel gelöſt. Die Gerüchte, daß bei der Verwaltung 
der Baugelder koloſſale Unregelmäßigkeiten vorgekom⸗ 
men ſind, haben ſich bewahrheitet und ſind zu Ohren 
des Kaiſers gelangt, welcher den Ehrenpräſidenten des 
Baukomitees, Großfürſten Wladimir, beauftragte, die 
genaueſte Unterſuchung anzuſtellen. Dieſelbe ergab 
ein unaufklärbares Defizit von 742,000 Rubel in der 
Baukaſſe. Der Sekretär Iſſejew, der gusleich bis 
vor Kurzem Sekretär der Akademie der Künſte war, 
iſt ſtark kompromittirt. Der Kaiſer, welcher Iſſejew 
vor Gericht zu ſtellen befahl, deckte ſofort aus ſeiner 
Privat⸗ Schatulle den geſammten Fehlbetrag. Wer 
ſonſt bei der Vergeudung der Gelder betheiligt ge⸗ 
weſen, iſt noch unbekannt. — Nunmehr dürfte im 
Frühjahr der Bau der Sühnelirche energiſch in An⸗ 
griff genommen werden. 

* Schweidnitz, 6. März. Ueber einen Unglücks⸗ 
fall, der ſich vorgeſtern auf dem Dominium Ober⸗ 

aulbrück ereignete, wird der „T. Rundſchau“ 
Folgendes berichtet: Die Dienſtknecht Praſſe'ſchen 
Eheleute hatten, als ſie Mittags zur Arbeit gingen, 
ihre drei Kinder im Alter don 5, 3 und 1 Jahre in 
ihrer Wohnung eingeſchloſſen. Durch einen noch nicht 
aufgeklärten Zufall waren einige hinter dem Ofen 
liegende Holzſtücke in Brand gerathen. Als das 
älteſte Mädchen aus der Schule zurückkam, fand das⸗ 
ſelbe ſeine Geſchwiſter erſtickt vor. 1 

* Zu den Ehrenpreiſen für die beiten Schützen 
bei dem im Juli bevorſtehenden 10. deutſchen 
Bundesſchießen hat der Zentral⸗Ausſchuß für daſſelbe 
vom Berliner Magiſtrat eine Beihilfe erbeten. Letzterer 
hat daraufhin beſchloſſen, einen Beitrag von 40,000 M. 
u gewähren und hierzu die Genehmigung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung nachzuſuchen. 

* Paris, 8. März. Ein hieſiger deutſcher Kauf⸗ 
mann, Martin, ſchoß aus Eiferſucht einen Zögling 
der Kunſtſchule auf der Straße mit einem Revolver 
an und verwundete ihn erheblich. — Heute früh 
wurden der 21jährtge Ribot und der 17jährige 
Jeantron, die gemeinſam eine alte Frau ermordet 
hatten, geköpft. Sie waren vollendete Vertreter des 
hier immer häufiger auftretenden Typus jugendlicher 
Verbrecher. 

* In München hat die verſtorbene Rentiers⸗ 
gattin Camilla Maron, geb. Poitiers, der Stadt 
100,000 Mk. mit der teſtamentariſchen Beſtimmung 
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zugewendet, daß aus den Zinſen alljährlich Knaben 
und Mädchen ohne Rückſicht der Konfeſſion gekleidet 


werden ſollen. 

„Gladbeck, 8. 1 8 Die Zeche Graf Moltke 
bei Gladbeck iſt in Folge Dammbruchs erſoffen. 

* Eine Aufſehen due Verhaftung wird aus 
Brandenburg a. H. gemeldet. Der Polizeikommiſſarius 

err Furth iſt daſelbſt geſtern Morgen infolge 
aftbefehls der Polizeiverwaltung durch zwei 95 
beamte inhaftirt worden. 

Regensburg, 6. März. Kürzlich ernannte ein 
hieſiger Kriegerverein die Frau eines Bierbrauerei⸗ 
beſitzers dahier zu ſeinem Ehrenmitgliede. Als die⸗ 
ſelbe dieſe ihr zugedachte etwas eigenartige Ehrung 
aber ablehnte, wurde mit der fraglichen Auszeichnung 
deren Gatte bedacht, welcher ſie nach Rückſprache 
mit ſeiner beſſeren Hälfte, welche, wie man zu ſagen 
pflegt, die Hoſen anhat, dankend annahm. 

* Die That eines wahnſinnigen Mädchens 
erregt in Belzig allgemeines Aufſehen. Die unver⸗ 
ehelichte Eliſe Linthe litt am Veitstanz und wurde in 
das Ordensſtift zu arg gebracht. Trotz ſcharfer 
Bewachung gelang es der Linthe vor einigen Tagen, 
Feuer anzulegen, wodurch das ganze Gebäude ein 
Raub der Flammen wurde und fünf Menſchen in 
dem Rauch erſtickten. 


Telegramme. 
Berlin, 10. März. Der Kaiſer verlieh 
eſtern dem Miniſter Boetticher den ſchwarzen 
dlerorden. f 


eines 
olizei⸗ 


CCC... AAA 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 10. März, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


de Feſt. Cours vom 8.3. 10.8. 
34 pCt. Of 5 e Pfandbriefe 99,60 99,80 
39 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,90 109,80 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,40 94,10 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 87,80 87,50 
Bente Banknoten 222,20 222,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,40 171,40 
Deutſche Reichsanleigͥ h 106,90 | 107,— 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,50 106,40 
Neufeldt Metallwaaren 123.20 123,50 
6pCt. Rumänier . 1104,20 104.— 
Produkten⸗Börſe. 
Cours bvomnmn 8. 0 
Weizen April⸗Mai 196,70 | 196,70 
Juni⸗Juli 195,20 195,— 
Roggen matt. 
April⸗Mai . 1171,50 171,20 
Juni⸗Inli 168,.— 167,70 
1 loco 25.— 25,— 
üböl April⸗Mai 68,20 | 67,20 
Septbr.Dlt. . .. 58,50 | 57,80 
Spiritus 70er April⸗ Mai 33,80 34,10 


Königsberg, 10. März. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 3875 u, u 
März-confingentirtt . . . ... . 52,50 „K Brief. 
März nicht contingentirt . . . 82,75 


. 52,75 A Geld. 


* * 


Danzig, den 8. März. 

Weizen: Unver. 100 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 178 , bellb. tnländ. 180 — 182 A., hochb. 
und glaſig inländ. — 4, Termin April⸗Mai 120pfd. 
18 an 139—139,50 4, Juni⸗Juli 126pfd. zum Tranſit 

Roggen: Geſchäftslos. Inländ. — ‚4, ruſſ. od. poln. 
zum Tranſit — . , per April⸗Mai 120pfd. zum Tranſit 
111,00 4, per September⸗Oktober 120pfd. zum Tranſit 
100,00 ‚A. 

Gerſte: Loco Heine inländiſch — A 

Gerſte: Loco große inländiſch 160 4 

Hafer: Loco ini. 156 4 

Erbſen: Loco inl. — A 


Butter⸗ Bericht 
von Guſt. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 8. März., 
a j Gertraudten⸗Straße 22. 

Auch in der erſten Woche des neuen Monats verlief 
das Geſchäft ſehr ruhig. Die Zufuhren in feiner Butter 
waren weniger belangreich, da viele Produzenten dieſelbe 
nach Hamburg ſenden, in der Vorausſetzung, dort beſſere 
Rechnung als hier zu ſinden. Ob das eingetretene Thau⸗ 
wetter dies rechtfertigen wird, bleibt zu bezweifeln. 

„Trotzdem die Zufuhren nur unbedeutend waren, reichten 
er Ma den Bedarf aus und blieben Preiſe unver: 
ändert feſt. 3 

In Landbutter war das Geſchäft ſehr animirt, da trotz 
der vorwöchentlichen ſtarken Erhöhung nur wenig zuge⸗ 
führt wurde. N 

Margarine blieb im Preiſe unverändert, fand aber der 
erhöhten Landbutter⸗Preiſe wegen mehr Beachtung. 

Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation 1 5 77 Notirungs⸗ 
Kommiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſige 
Berkaufs⸗Preiſe nach Uſance. 


Hof u. Genoſſenſchafts⸗Butter Ia. p. 50 Ko. 4 103 108 
Ila. 75 „ 97-102 

IIIa. 5 „ — — 

Abfallende a „ 90— 95 

Landbutter: Preußiſche 75 „ 80 — 85 
77 Netzbrücher v 7 80 — 85 

n Pommerſ € " 7 82— 86 

" Polniſche 1 „ 82— 86 

% Bayriide Senn⸗ 5, „ 95—100 

” Bayriſche Land: 7 „ 75— 80 

„ Schleſiſche " „ 80— 83 

5 Galiziſche fr „ 70— 75 

un Margarine =: „ 40 — 70 
Tendenz: Feine Butter konnte ſich behaupten, Land ⸗ 


butter zog an. 
. 

Die vielfach veröffentlichten Dankſchreiben werden 
ſicherlich das Publikum überzeugt haben, daß Warner's 
Safe Cure das zuverläſſigſte Heilmittel gegen Nieren⸗ 
krankheiten iſt, welches dieſen gefährlichen Krankheiten 
Einhalt thut und dieſelben erfolgreich heilt. 

Tauſende ſind mit Nierenkrankheit behaftet und 
wird die Gefahr meiſt unterſchätzt, in der ſich der 
Patient 5 denn dieſe Krankheit iſt ſchleichend 
und tückiſch und untergräbt die Geſundheit in kurzer 
Leit dermaßen daß oft Rettung unmöglich ſcheint. 
Es iſt daher höchſt wichtig, das richtige Mittel bei 
Zeit in Anwendung zu bringen, und ſolches beſitzen 
wir in Warner's Safe Cure. 

Zu beziehen durch die Leiſtikow'ſche Apotheke in 
Marienburg und H. Kahle, Apotheke zur Altſtadt in 


Königsberg. 

1 . »-Fabrik v. 4 
Gummi- g Rense. Paris. 
1 8 Spezialitäten. 
gl . 3 durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
ei pezlal⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


ri; N Immer bon neuem 
tauchen weiter Nachahmungen der üchten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen auf und kann nicht dringend ge⸗ 
nug anempfohlen werden, ſtets beim 
Ankauf darauf zu beſtehen, daß die 
Schachtel als Etikette ein weißes Kreuz 
im rothen Felde und den Namenszug 
Richard Brandt trägt, alle anders ver⸗ 
packten Schachteln ſind falſch und unbe⸗ 
dingt zurückzuweiſen. Die auf jeder 
Schachtel auch quantitativ angegebenen 
Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchusgarbe, 
Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 

BBB een mini nenn m nd 


Kirchliche Anzeigen. 


1 eil. Geiſt⸗Kirche. 
Mittwoch, den 12. März er., Abends 
6 Uhr: 


Paſſions⸗Andacht. 
Herr Pfarrer Lackner. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
n gene 
Mittwoch, den 12. März er., Abends 
7½ Uhr: 
Paſſionsgottesdienſt. 
Herr Pfarrer Rahn. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Mittwoch, den 12. März er., 5 Uhr 
Nachmittags: 
Paſſions-Andacht. 
Herr Prediger Böttcher. 
| Reformirte Kirche. 
ee? den 12. März cr, Nachm. 
r: 


3 U 
Paſſions-Andacht. 
Herr Prediger Maywald. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Ludwieke Nötzel⸗Gilken⸗ 
dorf mit Emil Böttcher⸗Packuß. 

Geboren: Gerichtsaſſeſſor Plagemann⸗ 
Langfuhr 1 S. Stadtbaurath Mühl⸗ 
bach⸗Königsberg 1 S. 

Geſtorben: Frau Amalie Holder⸗Egger 
in Thorn. Amtsrichter Fritz Schoeyer- 
Lautenburg Weſtpr. Inſpector Albert 
Nabe d 59 J. Fleiſchermeiſter 

uſtav Rathnau⸗Ober⸗Gruppe. Ren⸗ 
tier Carl Julius Dirſchauer⸗Danzig 

n 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 10. März 1890. 
Geburten: Magiſtrats ⸗Kanzliſt 
Heinrich Jetzlaff 1 S. Arbeiter Valentin 
Preuß Zw. 2 S. Lederzurichter Gott⸗ 
fried Badau 1 T. Arbeiter Carl Wil⸗ 
helm Schidlowski 1 S. Schloſſer Eduard 
Lllienthal 1 T. Tiſchler Hermann Grönda 
1 S. Töpfer Carl Kornatz 1 T 
Schloſſer Auguſt Schlee 1 S. 
Aufgebote: Schmied Hermann Lor⸗ 

dan⸗Elb. mit Elisabeth Kröning⸗Elb. 
Kutſcher Johann Seidler⸗Berlin mit 
Wilhelmine Neuber⸗Berlin. Schloſſer 
Hermann Zimmermann⸗Elb. mit Anna 

eiltz⸗Elb. Barbier Ernſt Krauſe⸗Elb. 
mit Henriette Ackermann⸗Elb. 

Eheſchließungen: ReſtaurateurLud⸗ 
wig Wachowius⸗Königsberg mit Mar⸗ 
garethe Lange⸗Elb. 

Sterbefälle: Arb. Johann Kennert 
S. 7 W. Arbeiter Auguſt Dettmer 
T. 23 Tg. Arbeiter Auguſt Rohde S. 
2 M. Fiſcher Chriſtof Deckner 65 J. 
Schmied Julius Brenk S. 5 J. 


Die Verlobung unſerer Tochter! 
Anna mit dem Rittergutsbeſitzer [N 
Herrn Arnold Steckel auf 
Gr. Lauth beehren wir uns Iy 
i hiermit ergebenft anzuzeigen. 
Beorge won Roy 
und Frau, 
geb. Sielmann. 


Elbing, im März 1890. 


Anna von Roy, 
Arnold Steckel, 
Verlobte. 


ge⸗ 
beten, die Dutzendbillets gefl. benutzen 

u wollen, da der Saiſon⸗Schluß nahe 
Fehorſteh 


Benefiz i:: Henny Hocke. 
Graf Waldemar. 


Lebensbild in 5 A. von Guſtav Freytag. 
Die nächſte Aufführung von „Die 
Ehre“ findet Mittwoch ſtatt. 


Kaufmännischer Verein. 


Dienſtag, den 11. März er.: 


Vortrag 
des Herrn Kreis Schul ⸗Inſpectors 
Richter - Pr. Stargard über: 
„Die Bedeutung des Leinens für 
das Volks⸗ und Familienleben.“ 


Donnerstag, den 13. März, 
Abends 8 Uhr, 
im Saale des Casino: 


CONCERT 


Teresa barrel 


Billets & 3 Mk., Bühne 2 Mk., 
Loge 1 Mk. 50 Pf., Stehplatz 1 Mk. 
50 Pf. bei C. Meissner. 


Die Verlooſung 
für verſchämte Arme 


findet Montag, den 17. d. Mts., 
von 4—7 Uhr, im Börſenlokale ſtatt. 
Um gütige Zuſendung von Geſchenken 
und Abnahme von Looſen bittet herzlich 
Der Vorſtand. 
Franziska Elditt. Johanna Siede. 
Anna Maywald. Anna Steinort. 
Anna Peters. Olgo Schlichting. 
Prediger Harder, 


Die von dem Kaufmann Oscar 
Friedrich Axt für jeine unter 
Nr. 360 des Firmen⸗Regiſters einge⸗ 
tragene Firma Oscar Axt in Elbing 
dem Kaufmann Joseph Ludwig 
Madsack in Elbing ertheilte, unter 
Nr. 30 des Prokurenregiſters einge⸗ 
tragene Prokura iſt zufolge Verfügung 
lach 6. März an demſelben Tage ge⸗ 
öſcht. 

Koni den 6. März 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Montag, d. 17. d. Mts., 


ſollen aus dem Schutzbezirk Birkau etwa 
folgende Hölzer öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden und zwar: 
8 Stück theils ſtarke Kiefern⸗ und 
Fichten⸗Nutzhölzer, 
2 Dachlatten, 6 Leiterbäume, 
81 R.⸗Mtr. Bu.⸗Bi.⸗K.⸗Klobenholz, 


20 1 „ „ „ Knüppelholz, 
„ Meiſtg — 
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Verſammlung der Käufer Vormittags 
10 Uhr im Gaſthauſe Schaak zu 
Trunz. 

Elbing, den 8. März 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Donnerſtag, d. 13. d. M., 


ſollen aus dem Schutzbezirke Schönmoor 
etwa folgende Hölzer öffentlich meiſt— 
bietend verkauft werden und zwar: 
Klobenholz nach Vorrath u. Bedarf, 
70 Rmtr. Knüppelholz, 
122 „ RefigT. 
Verſammlung der Käufer Vormittags 
10 Uhr im Gaſthauſe zu Schönmoor. 
Elbing, den 1. März 1890. 


Der Magiſtrat. 


— — m — —e—— 


blul- 


Apfelsinen, 30—50 Stück (je nach 
Grösse der Frucht) in einem 5 Kilo- 
Körbchen frostgeschützt verpackt, ver- 
sendet für 3 Mark portofrei in be- 


kannter Güte die Administration des 
„Exporteur“ in Triest. — Zitronen 


40— 50 Stück 2 Mk. 70. Neue Malta- 


Kartoffel 5 Kilo-Beutel 2 Mk. 50. 
l Asthma, E8 

* 
1 
* 


Bruſtleiden iſt durch ein vorzüg⸗ 
liches, bei ſtrikter Befolgung nach 
Vorſchrift ſicher helfendes Mittel 
zu beſeitigen, wegen deſſen Erlan⸗ 
gung man ſich unter Beifügung 
von 6 Mk. per Flacon und 80 Pf. 
für Frankatur vertrauensvoll an 
mich wenden wolle. 
Kirchrath, Anwalt, 
Dresden⸗A. 


Schützenhaus⸗ 
Reſtaurationgverpachtung. 


Die Reſtauration auf dem Schützen⸗ 
platze zu Mewe ſoll vom 1. Mai 1890 
ab auf 3 oder 6 Jahre meiſtbietend 
anderweitig verpachtet werden. 

Hierzu ſteht 3 
Donnerſtag, 13. März er., 


Nachm. 2 Uhr, 
im Schützenhauſe daſelbſt Termin an, 
wozu Pachtluſtige ergebenſt eingeladen 
werden. Die Bietungskaution beträgt 
300 M. und werden die Pachtbedingungen 
im Termin bekannt gemacht, auch auf 
Verlangen abſchriftlich gegen Erftattung 
der Copialien mitgetheilt werden. 
Mewe, den 19. Februar 1890. 
Der Vorſtand der Schützengilde. 


Der landw. Verein Elbing B. 


den 


verſammelt 


ſich Donnerſtag, 


13. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 
in „Lahme Hand“. 
Der Vorſtand. 
Schwaan⸗Wittenfelde. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof, Mad. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich. ag 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


:. 
Neu! Ein 00 

dee, Räthsel 
intereſſaut! 


der Induſtrie iſt es, wenn man bedenkt, 
was Benkasinge geleiftet wird. Ich 
verſende gegen Einſ. od. Nachnahme für 
2 M. 50 Pf. folgende ſechs hoch⸗ 


elegante Gegenftände, paſſend für Ei 


Geburtstags⸗Geſchenke. 


1) 1 hochel. Panz.⸗Uhrkette, echt frz. Talmi 


2) 1 Cravattennadel, Simili-Brill., hochf. 
3) 1 Paar Manſchettenknöpfe m. Mech. 


4) 1 Medaillon aus feinſt. Ooldbronce | 3 


5) 1 Eigarrenſpitze, hochintereſſant. 
6) 1 Portemonnaie, feinſte Handarbeit, 
für Damen: 
1) 1 hochf. Halskette mit Patentverſchl. 
2) 1 Medaillon, v. echt nicht z. unterſch. 
3) 1 Broche mit Simili, reizend. Faſſ. 
4) 1 Paar eleg. Simili-Brill.⸗Ohrringe. 
5) 1 Armband, reich verz., in eleg. Ausf. 
6) 1 Viſit⸗Portem., prachtv. ausgeführt. 
Ich zahle den Betrag ſofort 
retour, wenn Jemand im Stande 


iſt, ſich obige e billiger 


zu beſchaffen. onatl. Umſatz 
rund 10,000 Stück. 

Poſtverſandt tägl. nach der ganzen 
Welt. Wiederverk. hoh. Rab. Sämmtl. 
Gegenſt. u. Garantie d. Nichtſchwarzw. 

ersandhaus J. Wass mund, 

Berlin NO 43. 


5 
Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Co.,, 

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichnis franco. 


Mariazeller 
Magen- Tropfei 

agen- Tropfen, 
vortrefflich wirkend bei allen 
Krankheiten des Magens. 
Unübertroffen bei Appetit⸗ 
loſigteit, Schwäche des Magens, 
übelriechendem Athem, Blähung, 
ee fauvem Aufſtoßen, Kolik, Magen⸗ 
katarrh, Sodbrennen, Bilpung 
von Sand n. Gries, übermäßiger 
Schleimproduction, Gelbſucht, 
Erel und Erbrechen, Kopfſchmerz 
(falls er vom Magen 165 rt), 
Magenkrampf, Hartleibigkeit, 
od. Verſtopfung, Ueberkaden des 
Magens mit Speiſen u. Geträuken, Würmer⸗ Milz, 
Leber⸗ und Hämorrhoiballeiden. — Preis à Flaſche 
ammt Gehräuchsanweiſung 80 Pf., Doppelſlaſche 

1.40. Centr⸗Verſ. durch Apoth. Carl Brady, 
Kremsier (Mähren), 


Mariazeller gf 
Abführpillen. a e 


werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher au 
obige Schüznarle 115 auf die See de dh 
C. Brad; Kremsier. — Preis per Schachtel 50 Pig. 
Die Marigzeller Magentropfen und die Maria- 
7 Abführpillen ſinb Keine Geheimmittel, die 
id iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genau 
angegeben. 
Die Mariazeller Magentropfen und Mariazeller 
Abführpillen find echt zu haben in 


Elbing: Rathsapotheke, Apotheke 
z. schwarz. Adler; Apoth. C. Radtke, 
Adlerapotheke; Apoth. Max Reichert, 
Ap. z. gold. Adler; in Mühlhauſen: 
Ap. Gland; ſowie in den meiſten Apo⸗ 
theken in Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


Schutzmarke. 


Die ſeit Jahren mit beſtem 
bei Stuhlver⸗ 


Gummi- 

Betteinlagen, Eisbeutel, 
Luftkissen, Binden x. 

empfiehlt billigſt 


Erich Müller, 


Specialgesch. f. Gummiwaaren. ä 


Feld-, Gemüſe⸗, Gras u. 
Blumenſämereien 
in beſter Qualität empfiehlt 
C. Grack, 
Bahnhofſtraße Nr. 1. h 


Eine Meierin 
für eine Genoſſenſchafts⸗Molkerei vom 
1. Mai geſucht. Offerten mit Abſchrift 
der Zeugniſſe und Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche an Reuter, Duneyken. 


Haupt⸗Hiehmarkt in Elbing: 


Mittwoch, den 12. März 1890. 


achen kennt, iſt reich 
Das 


. Meifterfhafts-Syften | 


1 


Die Direction. 
Rleinan, Oldendorf. 
Die Landwirthſchaftliche Dorfzeitung. 
Herausgeber: Generalſekretair KRneiss- Königsberg. 
Abonnements auf die Landwirthſchaftliche Dorfzeitung, welche bereits 
ſeit 27 Jahren durch Beantwortung der von Abonnenten an ſie gerichteten Fragen 
und durch ihren ſonſtigen Inhalt ſich als ein zuverläſſiger Berather des Land⸗ 
wirths erwieſen hat, werden bei allen Poſtauſtalten zu 75 Pf. pro Viertel⸗ 
jahr — Inſerate zu 20 Pf. pro dreigeſpaltene Zeile von der Expedition 
in Königsberg, Badergaſſe 8—10 — angenommen. 
0 ver). Anweiſ. zur Rettung von Trunkſucht, mit 
nent eltli auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin. 
Dresdener⸗Straße 78. — Viele Hunderte auch 
gerichtl. gepr. Dankſchr., ſowie eidl. erhärtete Zeugn. 
I Metall: Putz ⸗Seife 
von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
iſt das vorzüglichſte, reinlichſte und billigſte Fuß ittel für 
Gold, Silber, Kupfer, Meſſing, Blechgeſchirr u. ſ. w. auch 
für Glasgegenſtände, Spiegel und Fenſterſcheiben. 
Nur ücht mit nebenſtehender Schutzmarke 
„Globus“. Preis pro Stück 10 Pf. Vorräthig in 
den meiſten beſſeren Drogen-, Colonialw.⸗ u. Seifenhandl. 
Lange Hinterſtr. 18/19 iſt eine 
Parterrewohnung (2 St. u. Cabinet) 
ſofort reſp. p. 1. April zu vermiethen. 
Ein Laden mit 8 zu 
vermiethen lange Hinterſtr. 18/19. 


Wer Sy 


zur praktiſchen 
und ee Erlernung 
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franzöſiſchen, engliſchen, italieni⸗ 


neueſter Eiſenconſtruction 
zu äußerſt billigen Preiſen 


W. Schnell Wwe., 
Heil. Geiſtſtraße 39. 


Pianinos 
empfiehlt 


ſchen, ſpaniſchen, portugieſiſchen, 
8 Helden Halt ansehen 
5 und ruſſiſchen 

Geſchäfts⸗ u. Umgangsſprache. 
5 Eine neue Methode, 0 
ing Monaten ae aachen, 5 


Nervenſchwäche 
und deren Folgezuſtände: Angſtgefühl, 
Appetitloſigkeit, Gedächtnißſchwäche, Ge⸗ 
müths⸗Verſtimmung, Herzklopfen, Ma⸗ 


ſchreiben und leſen zu lernen. enſchwäche, Ohrenſauſen, Mattigkeit, 
Zum Selbſtunterricht chlafloſigkeit, Schwindel, Uebelkeit, 
bo Zittern der Glieder u. ſ. w. beſeitige 


n 
Dr. Richard 8. Rosenthal. 
Franzöſiſch — Engliſch — Spa- 
niſch, complet in je 15 Lectionen 
1 a 1 M x 


Italieniſch — Ruſſiſch, complet in 
8 je 20 Lectionen à 1 Mek. 
Schlüſſel dazu a 1 Mk. 50 Pf. 
5 1 ieſiſch — Holländiſch — 
äniſch — Schwediſch, a 
in je 10 Lectionen 1 Mk. 
Probebriefe aller 9 Sprachen 


ich auch in den hartnäckigſten Fällen 
durch rationelle Heilmittel (keine Ge⸗ 
heimmittel). 


Heyden, Chemiker, 
Hamburg. 


Eine Caſſirerin, 


mit der doppelten Buchführung vertraut, 
wird für ein Comtoir nach auswärts 


8 à 50 Pf. 7 

Rosenthal'ſche Ferlagshandlung, zu kngagiren geſucht. 

92 Leipzig. J.. Meldungen ſub. T. 2013 befördert 
— die Ann.⸗Exped. von Haasen- 


stein & Vogler A.-G., Königs- 


berg i. Pr. 
derkunft erwar⸗ 


Damen, ten, finden Rath 


und freundliche Aufnahme bei Frau 
Ludewski in Königsberg i. 
Oberhaberberg 26. 


Jch bin geneſen und 

. nehme meine Praxis 
zii Su wieder auf. | 

Königsberger Land⸗ und Reichenbach, 9. Mürz 1890. 


forſtwirthſchaftl. Zeitung | Dr. Fahrenholtz. 


für das nordöſtliche Eine Glanz⸗Plätterin bittet um 
Deutſchland Beſchäftigung in und außer dem Hauſe 
; Schulſtraße 1. 
werden zum Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. 

pro Quartal von allen Poſtanſtalten Eutbehrlich geword. 
angenommen. Möbel, ſowie ganze Nach⸗ 
Juſerate werden zu 10 Pf. die laſſe zu kaufen geſucht. Nah, z. erf. : 

viergeſpaltene Zeile berechnet und von A 
der Expedition in 2 1 


Originallooſe 1. Kl. 


Preuß kauft mit Aufgeld, 
eventl. per Poſtauf 


trag 


welche ihre Nie⸗ 


Richard Schröder, 


Berlin W. 8, Taubenſtr. 20. 


Abonnements 


+ + 


5000 Mk. hinter Bankgeld zur 
2. Stelle zum Oktober d. J. geſucht. 
Offerten unter 1. I. poſtlagernd Elbing 


Badergaſſe 8—10, angenommen. 
Geſucht eine tüchtige 


Wirthin erbeten. 
mit guten Zeugniſſen, die ſelbſtſtändig Ein gut möblirtes Zimmer billig 
und perfect Kochen, Backen und Wäſche zu vermiethen 
beſorgt; außer Federviehzucht keine Neuſtädt. Wallſtraße 12. 


Branchen. , - 
»Dominium Nibben, I bis 2 gut möblirte Zimmer 
von einem Herrn ſofort geſucht. 


Kreis Sensburg. 
Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft Offerten unter C. 1888 an die 


ſuche ich eine mit der Buchfüheunn Expedition dieſer Zeitung. 
genau vertraute Bi e e 


Caſſirerin Elbing, 10. März, Nachmitt. 3 Uhr. 


zum Antritt per 1. April er. Bewer⸗ 


bungen ſind Zeugnißabſchriften ohne 29 
Freimarke beizufügen. 9— 
Max Barczinski, Sehr trocken. 6. 
Allenſtein Oſtpr. Beſtändig Me: 
Schön Wetter 28 — 
Hentable Brauerei, [zen . 
Nähe Danzigs, bei 24—30,000 ME. | e on, —— 
ee zu verkaufen durch Viel Regen 2—— 


4 Gr. Wärme. 


£ Sum 
Emil Salomon, Danzig.! zn: x 


